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in Wien ſchleppen ſich von Tag zu Tag hin, ohne 
das man etwas Näheres als die Mitihellung der 
läglichen Verhandlungsgegenſtände über fie er. 
fährt. Ehe nicht ein ausführlicher Bericht über 


das Endergebniß vorliegt, lohnt es ſich nicht, auf 


dle unzuverläſſigen vorliegenden Mittheilungen hin demnach etwaige Abmachungen der alliſchechiſchen 
Vertrauensmänger nicht ratificiren würde. Man 


um fo weniger, als die Ausſichten bes Selingens | pennt die Aampfmelfe der Jungtſchechen und 


in eine Besprechung der Sache einzugehen, und 


recht gering find. Wohl aber iſt es von Interefje, 
Näheres über die Sümmung in den intereffirten 


Dalhshreifen zu erfahren. mie man im alt⸗ 
ſchildert ein 


Iſchechlſchen L 
Prager Berich 


er darüber denkt, 
Ratter der Münchener „Ang. Z.“. 


Es iſt ihm aufgefallen, daß die Nachricht, die 


Deutihen hälten ihre Einwilligung zur Theilnahme 
an einer unter den Aufpicien der Regierung ab- 
zuhaltenden Conſerenz gegeben, eine gewiſſe Ueber ⸗ 


raſchung, ja eine Art Unbehagen hervorgerufen 


bat, Nicht als ob man altiſchechiſcherſeits zu 
leuten nicht geneigt wäre; im Gegentheile. Man 


iſt in diefen Kreiſen von der Noihwendigkeit 


einer folchen Ver ſtändigung im Intereſſe des 
Friedens, den dieſes Land fo ſchwer vermißt, 
wie in Intereſſe des Neiches, welches ber deuiſch⸗ 
böhmiſche Streit nicht zur Ruhe kommen 
läßt, überzeugt. die Aittihehen haben ſich 
in dieſer Frage nicht allein auf itren 
natlonalen, ſondern auch auf den öſter⸗ 
reichiſchen Standpunkt geſtellt, welcher nothwendig 
des inneren Friedens bedarf, ſoll dies ſtaatliche 
Gemeinweſen endlich dauernd confolidirt werden. 
Auch find die Alitſchechen viel 


Haltung der Deutſchen das gegenwärtige Syſtem 
unausgeſetzt bedroht und daß bei den ent⸗ 
ſchiedenen Einflüſſen, die ſich in den maßgebenden 
Kreiſen geltend machen, über kurz oder lang ein 
Umſchwung eintreten muß. wenn dle Deutſch⸗ 
liberalen nicht zu einer entgegenkommenderen 
Haltung bewogen werden, ein Umſchwung, deſſen 
principieke Spitze durch eine kluge Politik um- 
gangen werden kann. Aber auch ſonſt ſtiegen 
den aliiſchechiſchen Führern Bedenken über die 
Lage auf. Man verhehlte ſich nicht, daß die fteis 
wachſende Gegnerſchaft zwiſchen den beiden Volns⸗ 
ſtämmen in Böhmen bei den Deutſchen des 
Landes das Gefühl der Candesangehörigkeit — 


2 


im Sion des Königreichs Böhmen 


der Candeshauptſtadt Prag immer weiter abge- 
lenkt wurde, was derſelben unbedingt nur 
Schaden zufügen muß. Auch die beadſichtigte 
Landes ausſiellung im Jahre 1891 müßte unter 
dieſem Kampf und der Abftinenz der Deutſchen 
in hohem Maße leiden, da gerade in den deut⸗ 
ſchen Kreiſen Böhmens die Induſtrie ſich ent⸗ 
wickelt, ja zur vollen Blüthe gebracht worden iſt. 


Alle dieſe und auch andere minder bedeutende 
Momente machen die Alttſchechen einer Ver- 


ſtändigung geneigt, und wenn die Nachricht von 


den bevorſtehenden Ausgleihsconferenzen ſie nicht 
geradezu freudig berührte, ſo geſchah dies, weil 


der plötzliche Frontwechſel der deutſchlberalen 
Partei ein gewiſſes Mifnrauen erregte, weil man 


fürdtung nicht erwehren konnte, der Ausgleich 
dürfte bloß auf Koſten des böhmiſchen Volkes 
beabſichtigt ſein, eine Abſicht, 


— 


(Nachdr. 


14) Eine hiſtoriſche Erzählung aus dem Elſaß. 


Von Marie Coeper-Houffelte. 
5 (Fortſetzung.) 
Der Samftag kam, 


Einzug in die Wasgauberge halten wollte. 


Eier und Butter, 
Markt zu bringen, dem Flecken zu. 


den Gaſthäuſern und in den Gewerkftuben 
ſchwirrten dunkle Kriegsgerüchte 


harrten mit der äußerten Gpannung der Ent⸗ 


ſcheidung des Grafen Chriftian; keiner aber achteſe 


des herrlichen Maimorgens, der auch über dem 
Flecken ſeinen vollen Glanz ausſtreute. 


Markipla am lebhafteſten war, brach ſich durch 
das dichte Gedränge ein Mann von gar fremd⸗ 
artigem Ausfehen wühſam ſeinen Weg. 


Menge hinaus. Traf er auf einen Knäuel junger 
Bauern. Maidli, fo ſtoben dieſe laut kreſſchend 
auseinander, meinend, einer der ſchwediſchen 
Kriegsknechte, von denen der Aeltli erzählt, daß 


) Daſſelbe was man in Preußen „Glumms“ nennt; 


die Speiſe wird im Elſaß viel mit Kartoffeln gegeſſen. 


ſeit einem Jahre weſentlich verſchoben; dera 
and ⸗ 


wundern, 
einer Der ſtändigung mit den deuiſchen Landes- uſchech 


zu erfahrene 
Politiker, um nicht einzuſehen, daß die ſchmollende 


e Böhmen. — immer 
wächen muß, daß ihr Intereſſe von 


zu laſſen. 
bieſem Punkte eine ameiſenaruige Thätigkeit, tore 


u deren Nealiſtrung 
n — 5 


verboten.) N v 
aber: fagten: Ihr narrigen Buernbrid“), was 


Wo zwei ober 
drei miteinander ſtanden, konnte man ſie von 
der Zuſammenzlehung der Truppen ſprechen 
hören; überall murrte man gegen die Anabap⸗ 
Uüften, als wären fie die Urheber alles Unbeile. |. 
Auf allen lag es wie ein ſchwerer Bann; alle 


Sem gingen, ritten, fuhren; 
Spieß, den er laut dröhnend auf das Stein⸗ | das 
pflaſter filed, ſobald er einige Schritte Naum um 


ſich gewann, ragte weit über die vielköpfige 


Zubem hatte ſich die Cage im iſchechiſchen Lager 


der Jungtſchechen 
gemeinden hat gezeigt, daß 
nicht mer wie ehedem 
feinen Parteifreunden ſteht, ſondern zur jung⸗ 
Iſchechiſchen, recte radicalen Fahne übergetreten ist, 


in den döhmiſchen 
das böhtniſche Bolz 


weiß, daß fie unter allen Umſtänden die Situation 
gegen itzre gemäßigten Compatrioten ausbeulen 
werden. Gelingt der Ausgleich, dann werden ſie 
— wie fie es ſchon heute thun, wo bie Derhand⸗ 
lungen noch in vollem Zuge find — über Ber- 
ratz und Preisgebung der Rechte des Volkes 
zetern, mißlingt er, fo werden fie den Alttſchechen 
den Borwurf der Inferlorität, der ſtaatsmänmiſchen 
Unfähigkeit ins Geſicht ſchleudern. 

Unter ſolchen Umfländen kann man ſich nicht 


altiſchechiſchen Berirauensmänner heine allzu 
hoſfnungsfreudige war. Aber mit dem Fort- 
ſchreiten der Conferenzen hat ſich auch die Gtim- 
mung in altiſchechiſchen Kreiſen beruhigt, zumal 
es gleich am dritten Tage klar wurde, daß es 
der Roller ſelbſt war, weſcher den Verſtändigungs⸗ 
ver ſuch anregte, und daß die Regierung nur ben 
Kaiſerlichen Willen ausführte, indem fie die 
Initlaltve zu demſelben ergriff. Man begann all⸗ 
mählich einzufehen, daß es unmöglich Sache einer 
Verſtänd gung ſein kaun, den einen zu verſößnen 
und zen anderen in die Oppoſition zu jagen, zu ⸗ 
mal dies vlel bequemer durch einen einfachen 
Syſtemmechfel erreicht werden könnte. Die Alt⸗ 
iſchechen gingen in die Conferenz mit dem beiten 


Willen, aver auch mit dem feſten Entſchluß, kein 


principfelles Recht zu vergeben, und in der 


Möglichkeit, beide Factoßen zu vereinen, legt das 
Geheimmniß des Reſultals. daß beide Zartelen 
nachgeben, einander in den verſchiedenen Fragen 
ſeldſtverſtändlich, 
ſonſt wäre es ſpielend leicht. einen Kusgleich zu 


entgegenkommen müſſen. If 
dicziren. Um ien nach Möglichkeit zu erleichtern, 
ißt den alkiſchechiſchen 5 anen die größte Zurück⸗ 
haltung empfohlen worden, und fie können dem 
Wunſche um fo leichter nachkommen, als die Dis- 
cretion von allen Theilen auf das ſorgfältigſte dewa 


Bir), ee Ih 77 W Denn 110 e 
Journale dazu hergeben, alltäglich lange Bulle 
veröffentlichen und die Chancen ber Dee 


fel cen der Verhandlungen 
abzuwägen, ſie heute auf den Siedepunkt! 
heben und morgen unter den Gefrierpunkt fallen 
Die „Narodni Lifin” entwickeln in 


Divination gebt fo weit, daß fie ſogar die einzelnen 
Reben kennen und bereite wiſſen, daß die 
Theilung des Landesculturraihs, des Landes- 
ſchulraihs, des Genesis beim böhmiſchen Ober⸗ 
landeogerichtsrathe, die Abgrenzung der Bezirke 
und dergleichen concedirt werden, und erheben 
elbſtverſtändlich auf Grundlage der eigenen Er⸗ 
finsungen einen Keldenlärm über den Derrath 
und die Wohldienerel der alliſchechiſchen Der- 
trauensmönner. Sie rufen das Volk, ſich zu 


epd pte ne 1 A: die allen 
erprobten Führer gän; fallen zu laſſen. In 
— nachdem kurz vorher Herr v. Plener einen fo | b 4 60 
ungeftümen Angriff auf die Regierung unter- | 
nommen und ein allgemeiner deutſcher Parteitag 
nach Teplitz ausgeſchrieben wurde — ſich der Be- | 


ernſten Kreiſen kennt man natuelich den Werth 
dieſer Rhrajen, allein die große Menge erweiſt 
ſich derſelden immer zugänglich; man üderſtehi, 
daß ja im Palais des Miniſterpräſidiums in 


Wien die Auseinanderſetzungen erſt erfolgen, daß 


man die Einigungspunkte feſtſtellt, und daß erſt 
auf Grundlage des ſo gewonnenen Materials die 


5 e 


fie gar graufam im Land gehauft, wäre aus der 
Schwedenſchanze auferſtanden. Die älteren Frauen 


thut Ihr denn fo furlg? N' Comödianti wird's 


feln; ſchaut ihm doch auf die Jof, das eine Bein 
0 Kerrlicher hätte er nicht 
anbrechen können. Vom tiefblauen, wolkenloſen 
Kimmel ſtrahlte die Sonne auf die blühende, ihau⸗ 
ſchimmernde Erde — ein Duften und Klingen 
und Singen ging durch die Wälder und über die 
Matten, wie wenn der llebe zerrgott ſelber feinen | 
der Bruſt den „Bolt“““) aus einer der Kanzleien 

Don den Bergen und aus den Thälern elften 
die Bauern mit den Hutten auf dem Rücken, die 
Bäuerinnen mit den Zeinen auf den Köpfen, 
i „Münſterkäſe und „Bidvells⸗ 
Käs““), junges Geflügel und junges Gemüfe zum 
Bott vorwärts that, 
Auf dem Marktplatz und in den Gaſſen, in 


it roth, das andere weiß, und weiß und roth 
der Frack, fo kleidt ſich doch kein reſpectabel 
Chriſtenmenſch. 

Die Kundigen aber erkannten an der landes⸗ 
farbigen Tracht, dem Spieß und dem Schild wit 
dem Straßburger Wappen auf der linken Seite 


Straßburge, und die ihn als ſolchen erkannten, 
drängten ihm nach, denn fie wuſſten, was dieſes 
Boten Ankunft bedeute. 

„Er bringt Beſcheid vom Grafen“, rief einer 
dem anderen zu, und mit jedem Schritt, den der 
wuchs die nachdrängende 


Menge, Ks derſeide die Giufen zum Gemeinde- 


haus erſtieg, werde er faſt von der ihn um⸗ 


woogenden Menge gehoben; ja dieſe wäre Bis in 
bie Vorhalle ſelbſt gefluthet, wenn nicht der 
Sa erſchtenen wäre und Einhalt geboten 
Hätte. 

Aljsbald verſchwand der Bolt vor den Blicken 
der erregten Menge, indem er dem Seren 
Schultheiß in die Raipsſtube folgte. Dort üser- 
reichte er demſelben ein großes Schreiben, welches 


) Prid iſt eine Abkürzung von Brigitte. Buernbrid 


Gegen Mittag, als der Verkehr auf dem heißt fo viel wie kappiges, kefangenes Bauernmaidel. 


*) Die Einrichtung der Botenanſtalten ſiammt aus 
dem 14. und 15. Jahrhundert. die Boten 
als „geſchworene Städte 
beten‘ oder „Magiſtrats Kusreiter““ führten fle 
Stabtwappen und die BVotenbüchſe mit 
den Farben der Stadt, ſowie ein „Patent“ (Paß), 
worin erſucht wurde, ihnen „Jürſchub und Förderniß“ 
zu beweiſen. Im Berliner Dofimufeum befindet ſich 
der Önpsabguß einer bemalten Statuette vom Rath⸗ 
hauſe zu Baſel, die zum Andenken an einen getreuen 
Boten aufgestellt iſt, der in ununkerbrochenem Laufe 
die Strecke von Straßburg bis Baſel zurücklegte, um 
dem Rate der Stadt Baſel den Einfall der Armag⸗ 
naken auf Schweizergebiet zu melden und nach ge⸗ 
machter Poiſchaft todt zu Boden fiel, E 


Re 


X 


hinter Dr. Rieger und 


wenn die Stimmung der derufenen 


FF RR 


Regierung ihre Borlagen ausarbeiten und vlelleſcht 
im Kerbſt den betreffenden Bertretungskörpern 
unterbreiten kann. 

So viel iſt thalſächlich erreicht, daß beide Theile 
einander weſentſich näher gerüent find, daß die 
brücke gefunden iſt, über welche fie zu einander 
langen können, und daß ſie, auf Grund des 
Kechtes, des beiberfeitigen Rechtes, jeden Gtören- 
fried vereint abwelſen können. Möge ein gutes 
Beſchick dieſen Zeitpunkt recht nahe rücken. 


Nuſſiſche Wirthſchaft in Bulgarien. 
In einem_Artikel der in Softa erſchenenden 
„Bulgarie“ über die ruſſiſche Note in betreff der 
bulgariſchen Anleihe lieft man recht intereſſante 
Dinge. Nachdem darauf hingewleſen worden, daß 
Nuten bis zum Juli 1886 die ihm von 
Bulgarien aus der Occupation geſchuldeten 
Jahresraten richtig erhalten, ſeiiher aber nach der 
Throndeſteigung des Prinzen Ferdinand, obwohl 
der bulgariſche Staat mit jedem Jahre bie 
Ripultzte Rate an die Nationalbank gezahlt hal, 
ich weigert, das Geld zu beheben, weil die 
kuſſiſche Regierung nichts mit der gegenwärtigen 
Regierung zu ſchaffen haben will, fährt der 
‚Artikel fort: 
2 Die ruſſiſche Circularnote beſagt auch, eine 
ähnliche Summe ſchulde auch Oft-Rumelien; doch 
zugleich verräth die ruſſiſche Diplomatie ihr kurzes 
Gedächiniß, indem fie hinzufügt: „Allerdings iſt 
I Biefe Summe nicht geſordert worden.“ Wir ank⸗ 
worten darauf mit der poſitiven Erklärung, 876 
ste Summe gefordert wurde, und zwar 187° 
bon der Regierung Kleko Paſchas, melde ſich 
i En: nah Konſtantinopel wenden mußte. Die 
Hohe Pforte ließ ſich herbei, in dieſer Angelegen⸗ 
est mit der ruſſiſchen Voiſchaft zu verhandeln, 
unter der Bedingung ſedoch, daß gegenüber 
feinen Occupationskoften Rußland auch Nechnung 
über die durch die ruſſiſchen Militärdehörden be- 


und Compagnie verkauften Zehenten die hübſche 
Summe von ſechs Millionen Francs eingebracht 
a: Das Geld war in das Haus bes Herrn 
Dr. Kaſchno in Piovdis gebracht worden, wo 
SH Dondukom-Rorfehom wohnie, welcher es 
bann nach Soſia brachte, von wo es in lauter 
Sürt-Pfundflüken nach peiersburg wanderte. 
dad hat alſo die Occupationskoſten auch für 
ftecumelien gefordert, da es aber über die be- 
habenen Summen Rechnung ablegen weder 
konnte noch wollte, mußte es dabei fein Bewenden 
haben. Bulgarien hat nicht getrachtet, dle Rech⸗ 
nungen über die durch die ruſſiſche Occupation 
behobenen Landeseinkünfte genauer zu prüfen. 
Hatte es übrigens neugieriger Weſſe von den 
Ruffen den Dorweis einer Dccupations-Bllanz 
verlangt, fo wären „unfere Freunde“ in einer 
grauſamen Veriegenheit geweſen. Die Finanz- 
Abtheilung des ruſſtſchen Commiſſariats I. bat 
nämlich keineswegs ihre Zeit mit Buchfüg⸗ 
rung über die im Lande behobenen Summen 
verloren. Fürſt Dondukow⸗ Korſakow hat 
in den Staatsarchlven als einziges Finanz- 
Document ein Blatt Papier hinter laſſen, 
worauf er propria manu die Summen verzeichnet 
hat, welche an alle damals in Buigarien befind- 
lichen ruſſiſchen Funcllonäre als Braiificationen 
ansgefolgt wurden. dieſe Summen ſchwanken 
zwiſchen 40- und 60 000 Silder-Rudeln (u vier 
Francs). Auf demſelben ſorgſam in dem Finanz- 
miniſterium aufbewahrten Blatt Papier leſen 
wir die Namen der ruſſiſchen Funcklonäre 


das Siegel des Grafen Epriftien trug, worauf er 
ſich in die Wachiſtube verfügte. 

Der Schultheiß ſetzte ſich im Vollbewußtſein 
ſeiner Würde auf ſeinen Platz, putzte ſeine Brille 
mit apartigem Bedacht, fette fie ſich auf feine 
ftatttihe Naſe, öffnete das Schreiden und las 
wie folgt: 

„Nachdem die Gemeinde Mariakirch supplicande 
unterthänigſt eingenommen, daß die allda wohn⸗ 
haften Wiedertäufer gleich denen übrige Perſonen 
des Oris die gemeinen Ctzargen als Heimburger, 
Collecteur u. dergl. zu exerciren angehalten werden 
möchten, und aber ſich befindet, daß ſolches wider 
ermeideier Wiedertäufer Religion, Geſetz und 
Ordnung if, deßhalben fie ſothanen gempiern 
ſich nicht unterziehen können gnädigſte fürftlichegerr- 
ſchaft auch fie in ihrem Religions weſen, Geſetze und 
Ordnungen keineswegs zu ſtören gemeint iR, als 
kenn supplicanten in ihrem petito nicht willfahrt 
werden ſondern wird dem Schultheiß von Maria. 
kirch grädisft anbefoglen mehr gedachte Mieder⸗ 
täufer wegen der gemeinen chargen unangefochten 
zu laſſen, jedoch aber bis dehin anzuhalten, daß 
He ihrem Erbielen gemäß, die Gelder und Um⸗ 
lagen unter ihre allda wohnhaften Reitglons- 
genoſſen ſelbſt ſammeln und dem Collector ein- 
liefern ſollen, allermaßen deren ſelbige auch mit 
jährlich 30 Thaler, die fie biahero dieſer Be- 
freiung halber erlegt, ferner nicht beſchwert 
werden können, ſondern davon hiermit gnädigft 
execusirt werden. 

deeretirt 
Stroßburg, 17—. 
Chriſtian pig. “) d 

Halte er denn recht geiefen? Das war die 
Aniwort auf ihre Petition? Jiang daa nicht fett 
wie Sohn? Er ſprang auf und wollte hinaus 
ellen, um den Waibel zu den Raihsherren zu 
schicken. Er hatte nech nicht die Thür erreicht, als 
der Amtsichreiber eintrat, ohne vor her anzuklopfen. 
In ſeiner Erregung hatte er die Köflichkeitsformel 


) Das Original befindet ſich in dem Archie zu 
Colmar. 5 NEN: Br 
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Morgen ⸗Husgabe. 
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1890. 
Cuklanow, Gräſſer, domontwilſch, Drinow, 
Tuhalka u. |. w., jeder mit einer bedeutenden 
Summe bedacht. und der Löwenantheil! „Und 
für mich“ — ſchreibt der Fürſt „in meiner 
20 808 5 als halferlih ruſſiſcher Commifſär 

000 Rubel... Das macht eine Million 
Frances! Dielleicht wäre es indiscret, 
Fürſten Ddondukow den Vorweis eines kaifer⸗ 
lichen Ukas zu verlangen, auf Grund deſſen er 
fo fpiendid vorgegangen iſt; klar aber iſt es, 
daß ein Tag nach Abgang der halferlidien Com- 
miſſion in dem bulgariſchen Staatsſchatze fi 
kein Keller mehr befand. 

Demnächſt will die „Bulgarie“ über die ruſſiſche 
Verwaltung in Bulgarien weitere nicht minder 
erbauliche Schilderungen veröffenklichen. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Januar. Wie „Levant Herald’ 
meldet, wurde der deutſche Botſchafter in Kon⸗ 
antinopel, Kerr v. Nadowitz, am 10. d. N. 
vom Sultan in Privat-Kudienz empfangen. Der 
Botſchafter war vom deutſchen Kaiſer beauftragt, 
dem Sultan für die wiederholten Zeichen der 
Sympathie zu danken, welche derſelde anläßlich 
des Kinſcheidens der Kaiſerin Augusta dem deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaare erwleſen hatte. Dann üder⸗ 
reichte Herr v. Nadowitz ein eigenhändiges 
Schreiden des deutſchen Kaisers, in welchem 
dieſer in ſeinem Namen wie in dem der Kaiſeren 
das Andenken an jenen ſchönen Abend erneuert, 
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da die junge Prinzeſſin Nalle ihnen auf dem 


Plans die preußiſche Hymne vor ſpielte. Sie 
überſchicken der kleinen Prinzeſſin eine K ſte voll 
Spielzeug, das fie als Erinnerungszelchen ve⸗ 
halten möge. 
die Aufmerkſamkeit und erwähnte, daß er die 
Kaiſerin Augufta in Koblenz kennen gelernt hatte. 

* [Kaiserin Friedrich und die Griechen.] In 
ihren Neujahrsbetr achtungen, N 
kanntermaßen zwölf Tage ſpäter erſcheinen, als 
in den Blättern des mefllihen Europas, laſſen 
die griechiſchen Zeitungen die Ereigniſſe bes 
vorangegangenen Jahres an ſich vorüberziehen 
und kommen hierbei zu dem Ergebniß, daß von 
allen denen, weiche in dem für Griechenland ſo 
bebeutungspollen Jahre Athen beſucht haben, 
wohl niemand einen ſo tiefen Eindruck auf das 
geſammie griechiſche Volz gemacht habe, als die 


von: 


dle in Kihen de⸗ 


Der Sultan dankte herztichſt für 


Mutter ſeiner bereits allſentig verehrten Kron⸗ 


prinzeſſin, die Kaiſerin Friedrich. In warmen 
Worien widmet die griechiſche „Jrauemzennung⸗ 


der hohen Frau einen Ariihel, in welchem 
den Eindruck, den die Knweſenheit der Kaiſerin 
auf die aiheniſche Frauenwelt gemacht habe, eima 
in folgender Meife ſchildert: 

Wer tiefer zu leſen ſuchte in dieſen Zügen des edien 
Frauenantlitzes, das ebenſoviel Seelenſchmerf wie un- 
endliche Liebe zeigte, der mußte wohl bald erkennen, 
gel die Reife der Kaiſerin nicht als eine Dergnügungs- 
reiſe anzuſehen war, ſondern daß es weit höhere und 
a Zwecke waren, welche die Gattin 
des verehrteſten und zugleich unglüchlichſten Kerrſchers 
der Neuzeit nach dem klaſſiſchen Boden führten. Es 


war in der That eine Wallfahrt nach den Stätten der 


unvergänglichen Schönheit, weiche nach den Tagen un⸗ 
ſäglichen Leides das fait gebrochene Herz der Kaiſesin 


iu einem neuen Leben im Geiſte und der edelſten 


Arbeit erwecken ſollte. Wir ſahen es, wie kein Tag 
verging, den nicht die trauernde Kerrſcherin dem 
Studium des klaſſiſchen Alterihums widmete. 
Die Sprache des Sophokles ward ihr ver- 
ſtändlich, der Sinn der aligriechiſchen Inſchriften 


blieb ihr nicht mehr fremd. Täglich lenkte fie, oft⸗ 


mals jede ihre Schritte nach 
der Akropolis und ben anderen Stätten des perikleiſchen 
Athens, um dort in ſtummer Betrachlung der Kunſt⸗ 
werke oft Stunden lang zu verweilen, oder die ge- 


ohne Begleitung, 


nicht geringeren Aufregung achtete biefer Der- 
nachläſſigung der Köflichkeitsformel nicht. 

„Ich höre, es iſt ein Bote aus Straßburg ge- 
kommen“, ſagte er faſt gthemlog. 

„Und er bat eine Antwort vom Grafen 
Chriſtian gebracht. Geht nur den Waibel zu rufen; 
er ſoll ſofort zu den Nathsherren.“ 

Mr. Pierrot mußte, ohne daß feine Span- 
nung gelöſt wurde, umkehren, um dem Be- 
fehle des geſtrengen Kerrn zu folgen. Nach 
wenigen Minuten trat er mii dem Waibel 
ein. Der Herr Schultheiß gab feinen Befehl, 
der Walbel ging und der Amtsſchreider fland an 
ſeigem Tiſch, einen Federkiel in der einen, das 
Federmeſſer in der anderen Kand, und blickte 
erwartungsvoll auf feinen gern Vorgeſeiten. 
Dieler aber ging in der Natheſſude mit langen 
Schritten auf und ab, des Amteſchreibers augen» 
ſcheinlich nicht achtend. Igm Mittheilung von 
dem Inhalt des Schreibens zu machen, 


im wie eine Verletzung der Amtswürde er- 
ſchtenen, und fo mußte der Herr amtsſchreiber 
ſich ſchon gedulden bis zur Ankunft der Lerren 
Rathsher ren. 

Für feine Neugier währte es bis zu ber- 
felben allerdings ſehr lange; in Wirklichkeit 
aber erſchienen fie ſehr bald. Als ſie alle 
vier verſammelt waren, lag der Schultheiß die 
Hntwort nor, die mil getheilten Empfindungen 
non den Herren aufgenommen wurde, wie die 
Peillion ja auch geipeilte Zuſtimmung erfahren 
haue. Man kam zu keinem weiteren Beſchluſſe 
über dieſe Angelegenheit, Der Hücker und der 
£Sobgerber waren zufrieden mit der Antwort, 
bern ſie hatten durchaus nicht die Zwangsmaß⸗ 
regeln gewünſcht den anderen beiden Rath: herren 
wäre eine zu Bunften der Gemeinde ertheiſte 
Antwort erwünſchter geweſen, doch da fie fih in 
ihren eigenen Intereſſen nicht beeinträchtigt ſahen, 
theilten ſie auch nicht weiter den Zorn des Herrn 


Schultheißen und meinten, der Sraf würde wohl 5 


willen, was er in dieſem Falle zu thun habe. 


vergeffen und der Herr Schultheiß wiederumin feiner 


che er 
ble Rathsherren davon in Kenninißz gefeht, wäre 


Waltigen Eindrücke in Wort und Bild in ihrem Album; 


feſtzuhalten. Zugleich aber widmete die Kaiſerin an 
jedem Tage mehrere Stunden dem modernen Athen 


fie zugleich die innige Theilnahme erkannten, weiche die 
deuiſche Kaiſerin für das nach Entfaltung ſitrebende 
Hellenenthum hegte. Auch war ſie es, welche allein 
von allen in Athen anweſenden hohen Gäſten das 


Nalionalmuſeum der Griechen beſuchte und ſich mit enigegenzuftellen. 


dem regſten Intereſſe die jedem Kellenen heiligen Denk- 


würdigkeiien aus dem neunjährigen Freiheitskriege 


vorführen ließ.“ 


Mit der Leidenſchaftlichkeit des Südländers und Rhaden conſervativerſeits candidiren. 


das „B. Tagebl.“ erfährt. wollen die National⸗ 


dem Feuer patriotiſchen Stolzes waren auch die 
Artikel geſchrieben, welche die Jeltungen Athens 
an dem Geburtstage der Kaiſerin, ſowie am Tage 
ihrer Abreiſe veröffentlichten. So floh dle 


eee e ce u. benen vai Lübbeche wird ſomit aus dem Cartell auch 


mit folgenden Worten: 

„Unvergeßlich wird jedem Griechen die Liebe bleiben, 
welche die hehre Kaiſerin einem Volke erwieſen, das 
gerade jetzt fo viele Demüthigungen hinzunehmen ge- 
nöthigt iſt. Möchte daher die Verklärung, weiche von 
den Stätten der klaſſiſchen Schönheit zurückfluthete auf 
den heiligen Schmerz des edelſten Herzens, die Kaiſerin 
auch ferner geleiten auf ihrer Rückkehr nach ihrer 
nordiſchen Heimath.““ 


* [Die Vermögensverhältniſſe der Kaiſerin 
Auguſta.] Der „Täglichen Rundſchau“ wird über 


die Vermögensverhällntſſe der Kaiſerin Kuguſta 
Folgendes geſchrieben: 

Der Nachlaß der hohen Dame iſt ein ſehr beträcht⸗ 
licher, denn ſie war die Haupterbin des Kaiſers 
Wilhelm, der bei einfacher Lebensweiſe und viel 
Sparſamkeitsſinn während feines langen Lebens ein 
anſeyhnliches Bermögen erworben hat. Der Nachlaß; 
feiner Gemahlin beſteht in Liegenſchaften, in Werth ⸗ 
gegenſtänden und in baarem Gelde. Faupter ben find 
die Ge nahlin ihres Sohnes, die Kaiſerin Friedrich, 


Da men treten in den Hinterlafjenen Beſitz ein, fo weit 
legalor iſch über Einzelbeſtände nicht zu Gunſten Dritter 
verfügt worden if. Zu den Ueberlieferungen des 
Hohenzollern'ſchen Hauſes gehört die Sitte, daß alte 
bewährte Diener letztwillg bedacht werden. Kuch iſt 
es üblich, daß die nach dem Tode des Erblaſſers vor⸗ 
handenen Koſtbarkeiten an die ihm naheſtehenden 
Perſonen veriheilt werden. Das Stammvermögen geht 
an die beiden Kaupterben über, die von ihm den 
lebenslänglichen Nießbrauch haben. Das ſchlieſſt um- 
fängliche Zuwendungen an dritte Pe ſonen nicht aus, 
und zu den letzteren gehört zweifellos der Kaiſer für 
denjenigen Vermögenstheil, der zu Repräſentations⸗ 
zwecken geeignet iſt. Ins Gewicht fallen die von der 
Kaiſerin aus geworfenen Legate. Dieſelben beziehen ſich 
einerſeits auf vermögensioſe Mitglieder des könig⸗ 
lichen Haufes, andererſeits werden fie vermuthlich in 
beträchtlicher Höhe den von der Kaiſerin ins Leben 
gerufenen Anftalten zu Statten kommen, deren Zahl 
eine nicht geringe iſt. die Kaiſerin Auguſta hat, 
ebenſo wie der haiferlihde Gemahl, in keinem Jahre 
das verbraucht, worüber fie hätte verfügen können, 
ud deshalb vermehrte ſich der Beſitz nicht bloß durch 
erſparte Summen, ſondern durch den regelmäßigen 
Zuſchlag der Zinſen zum Kapital, und das Dermögen 
wurde größer, obwohl für Wohlthätigkeitszwecke jeder 
Zeit anſehnliche Summen übrig waren. Dieſe Aus- 
gaben waren von der Kaiſerin Jahr für Jahr im 
Beraus berechnet worden und wurden als ver brauchte 
Summen von vornherein angeſehen. Traten dann in 
einem Jahre ungewöhnliche Unglücksfälle nicht auf, die 
zu erhöhten Zuwendungen Anlaß gaben, ſo ſtellte die 
Kaiſerin von ihren laufenden Erſparniſſen einen guten 
Theil in ihre Reſervefonds ein, und der Möglichkeit 


zu Werken der Nächſtenliebe wurde ein ftelig ſich er- 


weiternder Epieltaum 1 816 
per Herzog und die Herzogin von 
burg] haben am Dienſtag Nachmittag 


Edin 
Berlin 


wieder verlaſſen, um ſich nach Petersburg zu 


begeben. 
[ Militäriſche Beförderungen.] In milltäri⸗ 


{chen Kreiſen erwartet man, der „Nat.-31g.“ zu- 


folge, die großen Veränderungen und Be- 
förderungen in den höheren Commandoſtellen, 
die durch Neueinrichtung der beiden Armeecorps 
nothwendig geworden find, Anfang Februar. 
Die durch ben Abſchied des Frhrn. v. Hilgers 
freigewordene Commandoſtelle des 5. Armeecorps 


(Rofen) iſt noch nicht beſetzt und ſoll bis Februar 


offen gehalten werden, jo daß dann drei Armee- 
corps-Commandoſtellen zu beſetzen find. 

* [In Oſtafrika geftorben.] Wie die „N Pr. 3.“ 
mittheilt, iſt in Deutfch-Dftafrika der Zimmergeſelle 
Rudolf Militz Mitte Dezember v. J. plötzlich einem 
Fleberanfalle erlegen. Milig war mit noch 5 anderen 
Gengoſſen der freiwilligen Krankenpfleger (die erſte 
derarlige Hilfstruppe) im vergangenen Jahre von hier 
aus nach Deulſch⸗ Oſt ifrika abgeſandt worden und bar! 
im Kriegslazareth zu Tonga ſtationirt. i 
...... ͤ—KTbTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 

So ging man denn ſobald als angänglich 
wieder auseinander. der Noß wirth hatte ſo nicht 
viel Zeit zu verlleren, da feine Gaſiſtube voll- 
gepfropſt von Marktleuten war; auf den Lohgerber 
aber wartete der Mattenbauer wegen der Abliefe- 
rung der Eichenrinde die anderen beiden Herren 
hatten auch am Markttage ihre Hauptgeſchäfte und 
eilten, in ihre Bemwerkftuben zuruckhukommen, wo 
Käufer ihrer harrten, jo daß nach kaum zwanzig 
Minuten der Herr Schultheiß ſich wieder allein mit 
ſeinemßerrn Amtsſchreiber befand. Nachdem der erſte 
Sturm feines Jornes, mehr noch über die Raths ⸗ 
herren, die Stützen ſeiner Macht und Würde, als 
über des Grafen Antwort ſich gelegt hatte, hielt 
er mit feinem Amtsſchreiber guten Rath, wie 
denn nun bie Anabaptiſten gezwungen werden 
könnten zu den „Chargen“ und zu den Soldaten, 
und Mr. Pierrot, die wohl ſtetig ſchwankende, 
aber nie verſagende Stütze des löblichen Ge⸗ 
meindeoberhauptes, kramte nun des langen und 
breiten den Rath des Wißler aus, denſelben für 
den ſeinen gebend, erfand allerlei Meinungen 
von Kum und Benz und rieih am Schluß dem 
Herrn Schultheiß, ihn nur machen zu laſſen. Er 
wüßte, wie den „Heillgen“ beiſukommen ſei. 

So we die Sümmung, welche des Grafen 
Eniſcheid hervorgerufen, in der Rathsftube eine 
netheilte geweſen war, fo auch wurde auf dem 
Marktplatz und in den Gaſtſtuben über den Ent⸗ 
ſcheid unter zweierlei Stimmung „diſchcuriri“. 

Im „arbre vert“ ging es am heftigſten zu. Dort 
fluchte und hetzte Ulrich Steiner und ſchwor, 
wenn es ihm an Hals und Kragen ginge, der 
Bodenbauer müßt! mit marſchiren gegen den 
„kleinen Kapuziner“ (Prinz Eugen) oder er müſſe 
den Bodenhof verlaſſen auf Nimmerwiederkehr. 

Es wurde eine Zuſammenkunft für den Abend 
verabredet, aber Ulrich Steiner ließ ſich von 
ſeinen Genoſſen das Wort geben, daß der Amis 
ſchreiber nichts von derſelben er führe, dem wäre 
nicht zu trauen, er drehe ſich öfters wie der 
Wetterhahn aıf der St. Magdalenenkirche. 


Im „schwarzen Roß“ ſaß der Roßwirth mit 


dem Moitenbauer und Bodenbauer allein im 
Kerrenſtüble und fie tranken einen Schoppen 


„preußiſchen Vendée“, 


und in Geſellſchaft der erſten Bertreter des neu- Organ in dem Wahlkreis Kammerſteins noch vor 


helleniſchen geiſtigen Lebens prüfte ſie ſcharfen Blickes 
die geiſige und materielle Entwickelung des Landes. 
Wie waren jene Manner erſtaunt, als ihnen die hohe 
Frau einen Einblick in ihr tiefes Wiſſen geſtattete, und ; 
| Herford - Halle haben die Jationatliberaien vor- | 
geſtern in einer zu Herford abgehaltenen Ber- 
fammiung ihres Wahlvereins den Beſchluß ge⸗ 


i Gandi"aten aufſtellen, 


Kreiſe Siegen, wo bie Nalionalliberalen ſich mit 


für die erſten drei Di j 1 
und ihre Tochter, die Großherzogin von Baden. Beide 0 1 tene des mae 


folgten Ausgabe des Exer cier⸗ Reglements für die 


vorſchrift“ erſchienen, hervorgerufen durch die 


ſie nicht grundſätzlicher Art ſind, bez. unter die 
bevorſtehenden Beſtimmungen fallen, ſelbſtändig 


in allen Weferhäfen an: 2883 Seeſchiffe mit 


münde batte 13 000 To. mehr, 
e rden a 1 00 2 065 


verdammen, der die Strafe nicht verdient hat. 


* die Car tellbrüche mehren ſich.] In der 


wie das conſervalive 


kurzem ſtolzen Hauptes 


nannte, geht allem Anſcheine nach in allen drei 


1 


Wahlkreiſen das Cartell in die Brüche. 
in Bielefeld - Wiedenbrück ſteht, iſt bekannt. 


faßt, Herrn KleiſtRetzow einen eigenen Gandidaten 
Auch hier wird alſo aus dem 
Garteli nichts. — Bleibt von der „preußiſchen 
Vendée“ nur noch der Wahlkreis Minden-Lübbecke. 
Hier wird der „Kreuzeitungs“. Mann Bock 


liberalen auch in jenem Wahlkreiſe einen eigenen 
Stadtraih Kleine in Dortmund. 


nichts!! Die Freiſinnigen im letztgenannten Wahl⸗ 
kreiſe freffen — obwohl deren ſirammes Organ, 
— noch keine Anſtalten zu ſelbſtändigem Vor- 
gehen. Und doch würde die freiſinnige Partei 
dieſes Kreiſes aller Wahrſcheinlichkelt nach eine 


um unſere dorligen Parleigenoſſen zur Auf- 
ſtellung einer Candidatur zu veranlaſſen. N 
Zum Cartellbruche kommt es auch im Stöcker 


den Freiconſervalſven um den den letzteren an- 
gehörigen Bonner Profeſſor Fabri ſchaaren. 


* Vechſelſtempelſteuer.] Nach amtlicher Ueber⸗ 5 „B. T.“, den Reit des Deficiis vom vor- 


ſicht über die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
im deuiſchen Reich für die Zeit vom 1. April 1889 
bis zum Schluß des Monats Dezember 1889, alfo 


1889/90. find 5 564 972 Mk. ober 448 143 MR. 
mehr als in dem gleichen Zeitraum des Jahres 
1888 vereinnahmt worden. g 

[Neue Schießvorſchrift.] Mit der heute er- 


Infanterie 1889 iſt gleichzeitig eine neue „Schieß⸗ 


im Gange befindliche Neubewaffnung mit dem 
Gewehr 88. Dieſe „Schießvorſchrift für die In⸗ 


für die Pioniere und Eiſenbahntruppen maß⸗ 


ermächtigt, etwa nothwendig werdende Er- 
läuterungen zu der Schieß vorſchrift zu ertheilen, 
ſowie erforderlichen Falles Aenderungen, inſoweit 


zu erlaſſen. Die Schießvorſchrift tritt bei den 
einzelnen Truppentheilen mit dem Tage der Neu- 
bewaffnung mit dem Grwehr 88 in Kraft. 

* [Der Bremer Schiffs verkehr.] Wie die 
„Weſer⸗Zeilung“ mittheilt, hat der Bremer Schiffs- 
erfahren. 1889 kamen für bremiſche Rechnung 
1882 726 Reg.-Rons, 1888 2665 Seeſchiffe mit 
1477399 Reg.-Ton s. Die Zunahme beträgt auo 
218 Schiffe und 205 227 Reg.-Tons und beläuft 
ſich auf nahezu 14 Proc. der größte Theil, 


von nahezu 25 900 To. oder 22 Proc auf. Geest 


d. eb. 
D Bofen, 15. Januar. IPreßprozeß.] Der Redac- 


leur des ‚‚Diiennik Doznanski“, Vincent Bolewsht, I 


am 16. Dezember 1825 zu Sierakowice, Kreis Carthaus, 
geboren und neunmal wegen Vergehens durch die 
Preſſe vorbeſtraft, hatte ſich Mittwoch, den 15 Januar, 
abermals vor der Straſkammer des höniglichen Land- 
gerichis wegen verſchiedener Preßvergehen zu verant- 
worten. In Nr. 222 des „Dziennin Poznanski“ be- 
fand ſich ein Artikel, durch den ſich die königliche 
Regierung zu Marienwerder beleidigt fühlte. Wie 
andere Regierungen in Poſen und Weftpreußen, jo 
halte auch die königliche Regierung zu Marienwerder 
unterm 11. Februar 1885 eine Verfügung erlaſſen, 
wonach die Volksſchullehrer nicht 
anderen Perſonen außer ihren Vorgeſetzten auf Be- 
fragen über innere Schulverhältniſſe Auskunft zu er- 
theilen. Dieſe Verfügung, welche die Königliche Regie⸗ 
rung zu Marienwerder unterm 11. Juni 1889 er- 
veuerte, war nun in Nr. 222 des „Dziennik Pozn.“ in 
fo ſcharfer Weiſe hritijirt worden, daß die Regierung 
zu Marienwerder daraufhin Strafantrag gegen 
Bolewski wegen Beleibigung ſtellte. In zwei anderen 
Kufſätzen des „Iziennik Poznanski“ (Nr. 223 und 246. 
vom Jahre 1889), in denen die jetzigen Schul⸗ und 
NEE TREE TEST STR EVER EEE ET ERTHEFT EEE) 


1706er, den der Roßwirth aus Freude über die 
Antwort des Grafen Chriſtian zum Beſten gab. 
Nachdem das Geſchäft abgemacht war, eilte der 
Mal enbauer heim, um mit ſeiner Tochter Ruth 


be Freude zu thellen, welche fein Herz 
erfüllte über den Gerechtigkeitsſinn des 
Grafen. „So groß meine Freude auch iſt 


auf dem Fleck Erde bleiben zu können, auf dem 
ich geboren bin, ſo iſt meine Freude über 
die Gerechtigkeit des Grafen doch höher“, halte 
er zum Roßwirth gejagt, als dieſer gemeint hatte, 
es müſſe ihm doch argen Kummer machen, ſein 
Kaus und Kof zu verlaſſen — denn“, halte der 
Mattenbauer hinzugefügt, „Gerechtigkeit iſt die 
höchſte Tugend nicht nur der einfachen Menſchen, 
ſondern auch der Fürſten und deren ſchönſte 
Zier, und die Freude über die Nückkehr eines ver- 
lorenen Sohnes kann nicht größer, nicht reiner 
ſein als die Freude über einen gerechten Fürſten.“ 

Als Ruth ihm Abends die Bibel reichte, las er 
feinen Kausgenoſſen aus dem zwölften Kapitel 
der Weisheit Salomonis vor. „Weil du denn 
gerecht biſt, ſo regiereſt du alle Dinge recht und 
achteſt deiner Majeſtät nich! gemäß, jemand zu 


Denn die Stärke iſt eine Herrſchaſt der Gerechlig⸗ 
keit. Und weil du über alle herrſcheſt, fo ver 
ſchoneſt du auch aller!“ und knüpfte an dieſe 
Worte des weiſen Königs eine kurze Betrachtung. 
Darauf ſetzte er ſich mit Ruth vor das Haus, 
ſeine Abendpfeife zu rauchen, und plauderte mit 
ihr über jüngft und längft Bergangenes und 
machte Pläne, wenn auch keine weitgehenden, 
denn das war nicht feine Art, fo doch für die 
nächſte Zukunft, und Rush hörte ihm zu mit 
ſtiller Freude, in ihrem Herzen ſtiegen die be⸗ 
grabenen Träume, die begrabenen Hoffnungen 
auf und nieder und ſie dachte: Wie ſo ſicher ohne 
Irren gehen die Sterne allabendlich die ihnen 
vorgeſchriebene Bahn, und wie ſo ſchwankend, 
wie voll Irrthum ſind der armen Menſchenkinder 
Pfade. Doch wer ſeinem Stern treu bleibt, der 
kommt doch endlich auf die rechte, lichterhelle 
Bahn. (Fortſetzung folgt.) 


; und beide Artikel gleichfalls in einer ſehr ſcharfen 
Minden Ravensberg IR rache geſchrieben. die Gtaatsanwalijdaft erhob 
e wegen dieſer beiden letzten Artikel Anklage, weil Bo- 


In ſie urwahr, öffentlich behauptet und verbreitet habe, 


ee Geſammtiſtrafe von 6 Wochen Gefängniß zu er- 
| kennen, 
Medlern telegraphiſch berichtet iſt. D. Red.) über Bo- 


Regierung zu Marienwerder. Der Gerichtshof nahm 
als 


Wie nun ben der polniſchen Sprache aus den Schulen 


und zwar den Herrn 


In Minden. ſyſtem kritiſirte, eine ſchwere Beleldigung enthalte. 


ber d wurde der königl. Regierung zu Marien- 


Erfurt, 14. Jan. Der Minifter der öffentlichen 


die „Mind. 31g.“, ſchon mehrfach dazu anregte | arbeiten hat, wie die „Thür. 31g.“ aus beſter 


er familien an wege N 
welcher ſämmtlichen Bahnarbeitern, welche bereits 
erheblich ſtalilichere Stimmenzahl erhalten, als e gere Reihe Ike, Jahren im Bahnbienfte 
Nationalliberalen. Möge dieſer Hinweis genügen, ſtehen, Theuerungszulagen bis zum Höchſtbetrage 
| von 60 Mk. zu gewähren find. Die Zulage richtet 
ſich nach der Zahl der Jahre, welche ein Arbeiter 
im Dienfte der Eiſenbahnverwallung zugebracht 
bat. Man merkt, ſchreibt man dazu der „Schf. 
Zig.“, auch hier, daß die Wahlen bevorſtehen. 


jährigen Turnfeſt mit 7000 Mk. aus ſeiner 
eigenen Kaſſe gedeckt. 
ien i. E., 14. Jan. Polizei-Inſpector 


werden. 
ſich nach Metz verſetzen zu laſſen, in welchem Falle 
be dem dortigen Polizel⸗Inſpector untergeordnet 
und einer in Ausficht gestellten jährlihen Unter- 
ſtützung von 500 Mk. penfioniren zu laſſen, welch 
letzt res Herr Wohlgemuth vorzog, und jo wird 
er vom 1. Juli ab in den „verdienten“ Ruhe- 
0 ſtand treten. 

fanterie“ iſt für die Jäger und Schützen ſowie 
8 Newnork, 15. Jan. Nach weiteren Meldungen 
gebend. Gleichzeitig wird das Ariegeminifterium | über den Kufſtand in Rio de Janeiro am 
Vormittage eine Anzahl dem Kaiſer dom Pedro 
‚ergebene Bürger, unierſtützt von dem zweiten 
Kr lillerie-Regiment, vor das Palais zogen, die 


wehte, herabnahmen und die kaiſerliche aufzogen. 
Bald darauf marſchirten Soldaten der prosifori- 
ſchen Regierung nach dem Schrupla und das 
Gemetzel 
raſch beſiegt, die Anführer des Auftuhrs ver- 
verkehr im Johre 1889 eine erhebliche Zunahme 
Kaſernen eingefperrt. Unter Beifallskundgebungen 
der Republikaner wurde die Fahne der Republik 
wieder aufgezogen. Gegen 100 Kaiſerliche kamen 
dabei um oder wurden verwundet. 21 Anführer 
wurden auf Befehl der Regierung erſchoſſen. der 
5 „ Aufruhr entitand durch Unzufriedenheit der 
nämlich rund 154000 To., iſt Bremerhaven zu Soldaten mit ihrem Solde. (m. T. 

[Gute gekommen. Bremen -Stadt weiſt ein Plus 


Chef der Marineſtation der Oſtſee, Bice-Admiral Knorr. 
vollzogen werden. Der Bau, welcher im Dezember 1888 


der zweijährigen Bauperiode wird erfolgen können. 


berechtigt find, 


‚raihung auffordern zum Zweck der Erhöhung 


rerverhältniſſe in Poſen und Weſtpreußzen vom; In letzterer Beziehung wurde er von dem Abg 


zolniſchen Standpunkte aus beſprochen wurden, waren 
eine Reihe un wahrer Behauptungen aufgeſtellt worden 


wshi erdichtete und entſtellte Thatſachen, wiſſend, daß 


il 


dadurch Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu 
nachen. Der Staatsanwalt beantragte, gegen Bolewski 


der Gerichtshof verhängte aber (wie ſchon 


ſeweki eine Geldfirafe von insgeſammt 300 Mk., und 
war 200 Mk. davon wegen Beleidigung der königl. 


ſtrafmildernd an, daß Bolewski als Pole durch die 
eine begreifliche Erregung verſetzt worden jet. Auf 
er anderen Seite erkannte aber der Gerichtshof an, 


die Art und Weiſe, mit welcher Bolewski das 
tige, polniſchen Schulkindern gegenüber übliche Lehr⸗ 


werder Publicationsberechtigung zuerkannt. 


Quelle erfahrt, an die hiefige königliche en 
na 


München, 15. Jan. der Prinzregent hat, nach 


ohlgemuth wird vom 1. Juli d. J. ab penſionirt 
Es war ihm die Wahl geſtellt worden, 


geweſen wäre, oder ſich mit 3150 Mk. Penſion 


Amerika. 


18. Dezember o. 3. wird mitgetheilt, daß am 
die republikaniſche Fahne, die auf demlelben 


begann. die Aufftändifchen wurden 


haftet und di: rebellirenden Soldaten in die 


Von der Marine. = 
Kiel. 15. Januar. Der Stapellauf des Rviſos F. 


auf der Germania-Werſt zu Gaarden bei Kiel wird be- 
reits 


am Montag, den 20. Januar, Mittags 12 Uhr, 
stattfinden und der Taufact, wie wir hören, von dem 


begonnen wurde, iſt derart beſchleunigt worden, daß 
die Ablieferung des Schiffes vorausſichtlich vor Ablauf 


RER ß b—P—T—P—PTP—PTPTPT—T—T—T—TPTVTTTPPGG—TbT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TT—T—T— APRES 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 
Berlin, 16. Januar. Im Reichstage brachle 
bei Berathung der Anträge Baumbach, Singer 
nnd Om betreffend die Veſſerſtellung der Lage 
der Poſtbeamten Abg. Kalle (nat. - lib.) einen 
neuen Antrag ein, die Regierung zur Einbringung 
eines Nachtragsetats bis zur dritten Elats-Be - 


der betreffenden Etatspoſilionen. 

Abg. Baumbach (freij.) begrüßte dieſen Antrag 
freudig und wird ihm zuſtimmen, hielt aber damit 
den Vorſchlag einer durch die jetzige Nothlage 
gebotenen Theuerungszulage nicht für erledigt und 
kündigte einen bezüglichen Antrag für die dritte 
Leſung an. Er wies auf die in der Thronrede 
angekündigte Erhöhung der Beamtengehälter in 
Preußen hin. Angeſichts dieſer Thatſache und der 
anderen, daß in Sachſen den Beamten ſchon jetzt 
eine Theuerungszulage gewährt werde, könne die 
Owſche Neſolulion nicht ausreichen. 

Miniſter v. Bötticher meinte, die Erhöhung der 
Gehälter im Reich müſſe gleichen Schritt halten 
mit der in Preußen. Sobald über die letztere 
ein Beſchluß gefaßt ſei, werde nothwendig auch 
im Reiche die Aufbeflerung in demſelben Sinne 
erfolgen müſſen. Es werde in Preußen zu prüfen 
fein, in welchem Maße dauernde deckungsmiitel 
für die dauernde Erhöhung vorhanden ſeien, 
und je nach dem Ergebniß dieſer Prüfung werde 


das Maß der Kufbeſſernng erfolgen. Daß dann 


die Conſequenzen auch für das Reich gezogen 
werden müſſen, ſei unzweifelhaft. 

Abg. Singer (Soc.) zog ſeinen Antrag zu 
Gunsten desjenigen des Abg. Kalle vorläufig 
zurück. 

Abg. Windtherſt (Centr.) iſt von der Noih- 
wendigkeit, die Lage der Unterbeamten zu beſſern, 
gleichfalls durchdrungen. Die vorliegenden An- 
träge ſeien aber zu unklar und ihre finanzielle 
Tragweite nicht abzuſehen. Zur weiteren Klärung 
der Frage beantrage er, die Zurückweiſung an 
eine Commiſſion. i 

Abg. v. Kelldorff (conſ.) räumte ein, daß ein 
Bedürfniß für die Erhöhung der Beamiengehälter 
vorliege, leugnete aber den Zuſammenhang der 


Frage mit der von freiſinniger Seite betonten 


Theuerung. 


Richter (freif.) ſcharf zurückgewieſen. Es ſei er⸗ 
ſtaunlich, wie man die feſtſtehende Thatſache der 
Theuerung hinwegzuleugnen verſuche. den Be⸗ 
amten würde es übrigens gleich fein, mit welcher 
Motivirung fie 
ihnen nur möglich gemacht würde, das theurer 
gewordene Brod zu bezahlen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) bezeichnete die 
Theuerung als eine Legende, mit der die Frei⸗ 
ſinnigen keine Geſchäfte machen würben. Gämmt⸗ 
liche Anträge wurden an die Commiſſion verwieſen. 

Bei dem Poſtdienſtgebäude in Frankfurt 
theilt der Staatsſecreſär v. Stephan mit, der 
Kaiſer habe ſich entſchloſſen, auf das Adfteige- 
quartier im neuen Boftbienftgebäube zu verzichten. 

Abg. Richter (freiſ.) iſt nach dieſer Erklärung 
des Stanisfecreiä:s bereit, zur Kerſtellung der 
Geſchäftsräume für das Frankfurter Poſtgebäude 


die nöthige Summe nunmehr zu bewilligen. 


Dieſelbe wird bewilligt. 

Der Antrag der Abgg. Brömel, Witte und Gold- 
ſchmidt, Kenderungen des amilichen Waarenver⸗ 
zeichniſſes zum Zolltarif vier Wochen vor Inkraft⸗ 
treten zu veröffentlichen, wur de trotz des Wider⸗ 
ſpruchs des Schatzſecretärs v. Maltzahn ange⸗ 
nommen, nachdem außer den freifinnigen Antrag- 
ſtellern auch Abg. Hultzſch (conſ) dafür geſprochen 
hatte. Morgen fteht die Dampfervorlage für 
Oſtafrina auf der Tages ordnung. 

Ob das Socialiſtengeſetz noch zur Berathung 
kommt, iſt ganz unklar. Der Reichstag wird 
Montag oder Dienſtag die dritte Cefung des 
Etats beginnen und könnte dann geſchloſſen 
werden, wenn auf das Soclaliſtengeſetz ver ⸗ 
zichtet wird. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 16. Januar. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde das Präſidium (o. Köller, v. Feeremann 
und v. Benda) und die Schriftführer der vorigen 
Seſſion durch Zuruf wiedergewählt. Dann hielt 
der Finanzminiſter v. Scholz feine Sinanzrede zur 
Einbringung des Etats. Am Dienftag findet die 
erſte Leſung des Etats ſtatt. 


Berlin, 16. Januar. Die Kaiſerin Friedrich 
empfing heute Vormittags 11½ Uhr das Prä- 
ſidium des Reichstags, um die Beileidsbezeugung 
des Reichstags über den Keimgang der Kaiſerin 
Kuguſta entgegenzunehmen. 

Berlin, 16. Januar. Im Etat werden für die 
Weichſel Nogat-Regulirung die fünfte Nate von 
1.000.000 Mh., für die Fahrinne durch das Kaff 
nach Pillau die zweite Rate von 1 000 000 Nik., 
für den Umbau der Maſchine eines Schlepp⸗ 
dampfers in Danzig 42000 Mk., für den Neu- 
bau des amtsgerichtlichen G fängniſſes in 
Marienburg die letzte Rate von 46 900 Mk., für 
den Neubau eines Geſchäfte hauſes für das 


eine erſie Rate von 100 000 Mark- 


ſtellung eines Brigadiers für Deftpreuhen 
6000 Mk. und zur Vertretung des Polnei- Pra- 
fidenten in Danzig die Neueinſtellung eines Re- 
gierungs-Aſſeſſors gefordert. Zur Befeſtigung 
der Dünen in Hela wird die ſiebente Rate von 
11 000 Mk., für die Univerſität Königsberg 
werden außer weiteren Raten für die innere 
Einrichtung des mineralogiſchen Muſeums 
30000 Mk., zum Neubau des Seminars in 
Nagnit eine erſte Rate von 100 000 Mk., für 
die Reftauration des Marienburger Schloſſes 
50 000 MR., zum Umbau des Bahahofes 
in Bromberg eine erſte Nate von 150 000 Mk. 
und zum Ausbau der Vahnſtrecke Jablonowo⸗ 
Auenſtein -Kobbelbude eine erſte Rate von 
250 000 Mn., um bei etwaiger Sperrung der 
Hauptlinie durch Waſſer den Betrieb zuſichern, 
beantragt. 

— Das Befinden des Reichstagsabgeordneten 
Freiherrn v. Franckenſtein hat ſich weſentlich 
verſchlimmert, da zu der Influenza noch Lungen- 
entzündung getreten ifte In Folge deſſen iſt das 
auf morgen anläßlich des Geburtstags des Abg. 


abgeſagt. 

— die heute veröffentlichte Jortſetzung des 
Weißbuchs über den Kufſtand in Oſtafrika ent- 
hält die Berichte über die Gefechte bei Saabami, 
Pangani, das Vorgehen gegen Ufeguhha, die 
Beftrafung von Kpumbwe, die Entſendung 
Lieutenants v. Gravenreuth zur Sicherung der 
Straße von Mpwapwa nach Bagamoyo, die 
Frledensverhandlungen mit Gimbodja, die An- 
kunft Emins und Stanlens in Mpwapwa, ein 
Schreiben Emins an Wißmann, die Beſtrafung 
Buſchiris, der Angriff auf die befeſtigte Poſition 
Bana Seris und die Einnahme derſelben. 

Berlin, 16. Jan. Bei der heute forigeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 181. preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie wurden Vormittags ferner gezogen: 

23 Gewinne von 30000 Mk. auf Nr. 4732 
17790 33 659 35 607 40734 92 901 93404 
93 693 95 256 102 695 110 264 112096 118 022 
124 962 135 316 138 603 146 024 146 602 160 215 
160 272 165 009 169 288 189 551. 

22 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 13 907 
20 087 23336 45039 51 536 57183 64957 
74 227 76224 77 874 98 785 99948 109 794 


176 264 179 422 181 179. 

In der Nachmittags Ziehung fielen: 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 
86 294. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 
77 061. 


82 366 


48 935 
5 Gewinne von 5000 Mu. auf Nr. 37 653 
40223 83845 154318 175 522. 
34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3631 7665 


Amtsgericht und Gefängniß in Pr. Stargard 5 


bei der Landgendarmerie werden zur Neuein- 


Windthorft angeſetzte Diner der Centrumsfraction 


111 506 119555 119 700 122 671 124 011 138 937. 


ihre Zulage erhielten, wenn es 


a 


186 171. 
28 Gewinne von 1500 MR. auf Nr. 1079 13 628 


43 657 47817 50 152 62 387 70 976 75 305 95705 
98 455 112877 117 589 124 751 141 753 144 192 


London, 16. Januar. (Privattelegramm.) Aus 
Verſchwörung gegen den Zaren gemeldet. 
mehrere andere Offtziere der Petersburger Gar⸗ 


rnng höchſt verdächtig find, haben Selbſtmorde 


ren des Keeres und der Flotte ſowie von Civil⸗ 
beamten und ſelbſt in Hofkreifen ſtatt. 

Sanziser, 15. Jan. Die deutſche bewaffnete 
Expedition bricht, wie der „Times“ gemeldet 
wird, morgen unter Führung des Lieutenants 
Schmidt und des Afrikareifenden Ehlers nach 
uſambara auf. Ein Widerſtand wird nicht er- 
wartet. 

Etc b 

Danzig, 17. Januar. 

*“ [Don der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Thorn von geſtern Abend 7 Uhr meldet von 
dort ſtarken Eisgang bei 1.16 Meter Waſſerſtand. 
— Die Eisbrecharbeiten auf der Danziger Weichſel 


(welche bekanntlich ihr Ziel, die Gtromihellung | 


bei Montau, erreicht haben) find geſtern 
eingeſtellt, nachdem die aufgebrochene Rinne ge- 
nügend verbreitert war. 5 

* (36 Wohl Commiſſarien] für die Reichstags⸗ 
wahl am 20. Feb uar ſind vom Hrn. Regierungs- 
präſidenten in Danzig ernannt worden: für die 
Stadt Danzig Polizeipräſident Feinſius, für den 
ländlichen Danziger Wahlkreis Landrath Dr. Mau- 


Pr. & argard Landrath Döhn zu Dirſchau, für 


des Januar find über Neufahrwaſſer an inlän- 
diſchem Nohzucker verſchifft worden: 31 556 Zoll- 


Hamburg, zuſammen 62 546 Zollcentner (gegen 
32 000 in der gleichen Zeit v. J.). Die Geſammt⸗ 


(gegen 987 591 im Vorfahr). 
Neufahrwaſſer Mitte Januar d. 
347558 Zollcentner. Ankünfte daſelbſt bis Mitte 


Lager beſtand in 


cenmer. 

* [Berjettung.] Der Marine Maſchinenbau- Ober- 
Ingenieur Aßmann iſt zum 1. April 1830 von Danzig 
nach Kiel verſetzt worden. 


umfangreiche Meineids-Derhandlung die Geſchworenen 
bis tief in den Nachmittag. Die Arbeiterin Joſefine Awib- 


Auguſt 1888 zeigte die Kwidzineka ihre Mitangeklagte 
u ben daß dieſeibe fie in ein Torfloch geſtoßen und mit 
welche ſie im Januar 1889 vor dem Schöffengericht 


legte hiergegen Berufung ein und in der Verhandlung 


geklagtie, die heute wiederholt behauptete, fie wiſſe 


dummen Kopf“ gehabt habe, wurde im Girafkammer- 
Termin verhaftet und gab am nächſten Tage vor dem 
Unterſuchungsrichter an, 


Die ſehr ſchwierige Beweisaufnahme ließ 
zweifelhaft erſcheinen, ob der erſte Eid in Carthaus 


verſuchten Anftiftung zum Meineid. 
der letzteren beantragte nunmehr in der Erwägung, 
daß die Geſchworenen ſich zu Ungunſten der Ange- 
klägten geirrt hätten, die Sache zu einer nochmaligen 
Kbürtheilung der nächſten Schwur gerichtsperiode zu 
übermeifen. 
A trag nicht ein fondern verurtheilte die Karczewsha 
zu zwei Jahren Zuchthaus und ſprach die Kwidzins ki frei. 

S. Vohnſack. 16. Januar. Geſtern 11 Uhr Dor- 
mitiag iſt, wie wir hier erfahren, der königl. Schleuſen⸗ 
Inſpector Kerr Appelbaum in Plehnendorf verfio: ben. 


dorfer Schleuſe auf Kalbmaſt. In Folge des noch 
immer ſchlechten Weichjeltrajects für Fuhrwerke mittels 
Spitzprahms bei Bohnſack iſt heute der fiscaliſche Eis 
brechdampfer „Montau““ beſchäftigt reſp beorde t, 
den Spitzprahm hin- und herüber zu bugſiren. Das 


in vollem Umfange aufgenommen und geht 
von ſtatten. 1 eee 
n Thorn, 15. Januar. In der heutigen Stadtver⸗ 
der Vorſitzende des Ablebens ber Kaiſerin⸗Wittwe 
Augufta und theilte die von den allerhöchſten Kerr 
fchaften eingegangenen Dankſchreiben auf die zum 
Jahreswechſel dargebrachien Adreſſen mit. Das Dank- 
ſchreiben des Kaiſers lautet: „Sie haben wiederum im 
Namen der geſammten Bürgerſchaft der Stadt Thorn 
in der Adreſſe vom 18. v. Mis. mir und meinem Haufe 
in warmen Worten zum neuen Jahre Glück gewünſcht 


Gewe befleißes als Feſtgabe beigefügt. Von Herzen 
Danke ich Ihnen für dieſe erneuten Beweiſe Een 


rührt worden bin. Berlin, den 30. Dezember 1889. 


lautet: „Ich danke Ihnen aufrichtig fur die freund 
lichen Glückwünsche, welche Sie mir bei Ueberſendung 


gebracht haben. Möge Gottes Segen auch in dem 
Bewohnern nicht fehlen! Rom, den 7. Januar 1890. 
Victoria, Kaiſerin und Königin Friedrich.“ — Die 
Verſammlung wählte für das laufende Jahr zum Vor- 


der bisherige ſtellb. Vorſitzende, Kerr Rechtsanwalt 


Von den folgenden Verhandlungen iſt die Mittheilung 
vom Beſcheide des Juſtizminiſters zu erwähnen, welcher 
ſich gegen eine Verlegung des Amtsgerichts aus dem 
Rathhaufe und den Neubau eines ſolchen auf dem 
Giadtgrabenterrain ausgeſprochen hal. — Die hieſige 
Handelskammer hat an Stelle des verſtorbenen Com⸗ 


Vorſitzenden erwählt. 
9 


9005 9280 14 783 17 982 24 790 38 893 42 715 
45066 59075 60 800 67 258 74641 100 775 
102 328 112 397 113363 118 898 120 616 123 940 
128 336 132 688 133 742 143 740 146 695 146 847 


147 090 159 176 162 512 170 285 174876 180 481 des bergmänniſchen Betriebes der Bernſteingewinnung 


befindlichen Firma Stantien u. 
nacheinander eine ſtarke Coneurrenz. 


15 449 19 086 22731 26423 28 826 32 391 33 894 


Vereinigung in dieſen 
144 614 155 102 156 848 176 151 176 959 182 148. 


Oberſt Bojelkom von der berittenen Garde und 
die Sache an die D. fentlichkeit treten. Bisher hatte 


niſon, welche der Betheillgung an der Verſchwö⸗ 


verübt. Täglich finden Verhaftungen von Offiste- | 


rach, für Carthaus-Neuſtadt-Putzig Landrath 
Gumprecht zu Neuſtabt, für Dirſchau⸗Berent⸗ 


Eloing Marienburg Landraſh Etzdorf zu Elbing. 
Zucker derſchiffungen.] In der erſten Hälfte 


ceniner nach England, 6000 nach Holland, 4000 
nach Schweden und Dänemark, 24990 nach 


Kur fuhr in der Campagne betrug bis jetzt 507 708 
J. 994 894, v. J. 
Januar d. 3. 1497768, v. J. 1 094 085 Zoll- 


* Schwurgericht.] Geftern beſchäfligte wieder eine 


jinsha und die Eigenthümerfrau Katharina Karczewska 
aus Pomnecmn (Kr. Carthaus) waren des wiſſemlichen 
Meineides reſp. der Berleitung 1275 beſchuldigt. Im 
Spaten geſchlagen haue. Auf Grund dieſer Angabe, 


Carthaus durch einen Eid bekräftigte, wurde die 
Kar czewska zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Sie 


vor der Strafkammer zu Danzig beſchwor die Kwib⸗ 
inska,' daß fie nicht in das Waſſer geſtoßen, ſondern 
n daſſelbe hineingefallen ſei. Die ſehr beſchränkte An- | 
nicht mehr, was ſie damals geſagt habe, da ſie „einen 
ir von ber Karczewshka zu 
ihrer veränderten Kusſage veranlaßt worden zu fein. | 
es als 
oder der zweite Eid in Danzig falſch geſchworen 
ſei. Die Geſchworenen erklärten die Kwidſinska für 


nicht ſchuldig, dagegen die Karczewshka für ſchul dig der 
Der Vertheidiger 


Der Gerichtshof ging jedoch auf dieſen 


Heute wehlen 2 königliche Flaggen an der Plehnen⸗ 


Ueberſetzen der Fuhrwerke aller Art iſt in Folge deſſen 


ordnetenſitzung, der erſten im neuen Jahre, gedachte 


und nach altem Brauche zugleich eine Probe Thorner 


Anhänglichkeit, durch welche ich aufs angenehmſte be- | 
Wilhelm.“ — Das Dankſchreiben der Kaiſer in Friedrich 


| theidigers des Angeklagten im Gaedeke ' ſchen Prozeß. 
Simon 


der üblichen und ſehr willkommenen Feſtgabe namens 
der Bürgerſchaft aus Anlaß des Jahreswechſels dar | 


neu beginnenden Jahre der Stadt Thorn und ihren 


fleher Kerrn Profeſſor Böthke wieder und zum Gtell- | 
vertreter deſſelben Herrn Kaufmann Fehlauer neu, da 


Warda, fein Amt als Stabiverordneter niedergelgt hal. 


mer zienraths Adolph Herrn 5. Schwartz jun. zu ihrem 


an m na —— Te a REIT U TOEHEIEH 
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in ſeiner Backſtube erhängt vorgefunden. 
6 Königsberg, 15. Jan. Der bisher im Alleinbeſitz 


Becker erwächſt ſchnell 
Nachdem im 
weſtpreußiſchen Bezirke ein Unternehmen zur Bernftein- 
ausbeute die Conceſſion erhalten, eniiteht 
Zagen in der unmittelbaren 
Eine Anzahl Beſitzer der Nach. 


Nähe von Palmnicken. 
Hufen Begüterung (ca. 6) 


barſchaft haben mehrere 


zuſammengekauft und augenblicklich iſt man mitten in 


Pelersburg wird die Entdeckung einer neuen 
eines Gemeinbetriebes zu vollziehen, 


der Arbeit, die geſetzliche Regelung der Formalitäten 
vorher der Zuſtimmung der maßgebenden Inſtanzen 
der Staatsregierung verſichert. In kürzeſter Friſt wird 


lange Zeit hindurch kein Schritt Grfolg, neben der 
Firma Stantien u. Becker die Conceſſion zu erhalten. 

* [Einem unſchuldig Verurtheilten] iſt nunmehr 
nach beinahe zweijährigen Bemühungen durch die 
Gnade des Kaiſers völlige Schadloshaltung zu Theil 
geworden. der Zimmermann Emil Weber in Neu- 


| Deienfee ift im September 1832 vom Schöffengericht 
zu Königsberg i. Pr. wegen une laubſen Kuswanderns 
als Reſerviſt in contumaciam zu 100 Mk. event. 20 Tagen 


Haft verurtheilt worden, ohne eine Ahnung davon zu 
haben. Denn nach abſolvirter acliver Dienſtzeit bei 
einem in Königsberg garniſonirenden Infanterie-Regi- 


ment iſt er nach Berlin entlaſſen worden und hat als⸗ 
dann zwei Uebungen als Reſerviſt und als Landwehr⸗ 
mann mitgemachtk. die An- und Abmeldungen ſind 
ftets auf das prompteſte erfolgt, weshalb dem W. auch 
die Candwehrdienſtauszeichnung verliehen worden iſt“ 


Am 21. Februar 1888 wurden auf Requifitton des Amts- 
gerſchts Königsberg in Abweſenheit des Weber in 


deſſen Wohnung behufs Strafvollſtrechung die Mobilien 


deſſelben gepfändet, ohne daß es ihm gelang, zu er- 


ſei. Erſt dem zum Veriheidiger beſtellten Rechts anwalt 
Dr. Flatau gelang es, Klarheit in dieſe Sache zu 
bringen. Dem in Antrag gebrachten Wiederaufnahme 
Geſuche wurde vom Amtsgericht Könige berg ſtatt⸗ 
gegeben und im Auguft 1888 der völlig ſchuldloſe An- 
gehlagte freigeſprochen, merkwürdigerweiſe aber der 


die dem Angeklagten erwachſenen nothwendigen Aus- 
lagen aufzuerlegen, ganz ohne Berückſichligung gelaſſen. 
Durch Unkenniniß des durch feine Freiſprechung zu⸗ 


zur Einlegung der Berufung gegen das unvollſtändige 
Urtheil⸗verſäumt, und der Aermite war dadurch um ca. 
63 Mk. geſchädigt, welchen Betrag er zur Beſeitigung 
des ihm zugefügten Unrechts halte aufwenden müſſen. 
Ein von Weber an den Kaiſer gerichtetes Immediat⸗ 
geſuch um Erſtattung dieſer Koſten wurde von dem 


Amtsgericht Königsberg, welchem daſſelbe zur Prüfung 


überwieſen worden war, abgelehnt, weil der Decernent 


| nur das Blait des Militärpaſſes berückſichtigt halte, 
auf welchem die Uebungen verzeichnet waren und an- | 


genommen halte, Weber habe ſich miadeſtens mehrere 


u K. zurückgewieſen, weil zur Gnifhädigung un- 
ſchuldig Verurtheilter keine Fonds vorhanden ſind. 
Dem Raihe des Veriheid gers folgend, reichte Weber 
im März v. J. ein drittes Gnadengeſuch ein, auf 
welches derſelbe geſtern durch den Hrn. Oberlandes⸗ 


gerichts-Bräjidenten zu K. die Mittheilung erhielt, daR | 
der Kaiſer feine Eniſchadigung angeordnet habe⸗ 


* Aus dem Kreiſe Fiſchhauſen berichtet die „geb. 
H. 3.““: Zwei Fiſcher aus Naunwinkel traten in der 


nebligen Nacht vom 3. zum 4, d. trotz der Warnungen 


anderer Fiſcher eine gefährliche Heimfahrt über das 


Eis des friſchen Haſſs an. Sie haben ſich zwei Tage 


und zwei Nächte auf dem Haff aufhalten müfſen, weil 


äußerſter Vorſicht bewerkſtelligt werden konnte. Der 
Fiſcher Dilba gerieth dabei in eine Wuhne und brach 
ſammt ſeinem Schlilten durch, konnte ſich aber ſelbſt 


und mit Hilfe ſeines Gefährten retten. In dem durch 


näßten Zuſtande mußte nun der Mann weiterfahren, 


Lorenz die Führung der Schlitten, weiche zuſammen⸗ 
gebunden werden mußten, allein übernahm, während 
er Dilba mit den vorhandenen Decken und Netzen be- 
deckte, damit dieſer ſich erwärme. 
einer ganz anderen Richtung zu, was er noch zur Zeit 
bemerkte, und nun beſchloß er, keinen Schritt weiter⸗ 
zufahren. Auf einer feſten Stelle des Kaffeiſes blieben 
die beiden Männer bis zum 6. Mittags, und erſt ſetzt 
ſchwanden die Nebel, jo daß die Leute ſich zu orientiren 
vermochten. Wäre Loren nur noch einige hundert 


Schritte weitergefahren, fo wäre er mit beiden Schlilten 


geweſen. Fiſcher und Pferde haben alſo faſt drei Tage, Dshar 


in offenes Waſſer gerathen und rettungslos verloren 


den größten Lebensgefahren ausgeſeßzt, 
Nahrung auf dem Kaff zubringen müſſen. 


Ein Nachſpiel zum Prozeß Gaedeke. 

5 eA Königsberg, 16. Januar. 
Redacteur Michels wird als Zeuge befragt, wie es 
gekommen, daß alle drei Zeitungen denſelben Bericht 
brachten. Ein ſolches Verfahren der ganzen Königs 
berger Preſſe ſei doch wunderbar. Der Zeuge erklärt: 
Ich wollte nach der Verhandlung nur eine kurze Notiz 
bringen. Später ſchien mir ein Bericht nölhig; derſelbe 
ſollte möglichſt objectiv gehalten ſein; dem entſpreche 
ſeiner Kuffaſſung nach der gebrachte Bericht, der ihm 
in der Loge zugeſtellt ſei und den er nicht erſt durch ⸗ 
geleſen habe. Redacteur Anton bezeugt: Er habe ſchon 


ohne jede 


urtheilung oder Freiſprechung erfolge. Später habe 


ſich bei gelegentlichem Zuſammentzeſfen Dr. Simon 


bereit erklärt, auch feiner Zeitung den Bericht zu 
liefern, den er auch abgedruckt. Angeklagter bemerkt, 
er habe nicht den beſonderen Wunſch gehabt, daß auch 
die „Oſtpreußiſche“ einen Bericht bringe, er habe ſich 


nur nach dem Vorangegangenen zur Verfügungſtellung 


für verpflichtet gehalten Die folgenden Zeugen, Friſeur 
Schirrmann, Kiütmeifter a. D. Beorgejohn, 
Nagel, Verſicherungsbeamter Pelet, Kaufmann 
Hoffmann, Verſicherungsbeamter Deter, waren von 
der Anklagebehörde herangezogen, um die 


unruhigung des Pubukums, ſeine Irreführung 


| durch den Simon'ſchen Bericht zu 0 Die Zeugen 
eee Hintz, geb. Bariſch. 


Schirrmann und Nagel ſagten aus, 
Barbierſtuben viel und lebhaft über den Prozeß ge⸗ 
ſprochen ſei; man habe allgemein nach den Zeitungs- 
berichten die Deruriheitung un areiflich gefunden. 
Kuch die Zeugen Georgeſohn, Pell“ d Koffmann haben 
den Eindruck erhalien, daß, nein dem Bericht zu 
urtheilen, die Deruriheilung zu Unrecht geſchehen ſei. 
— Von Bedeutung für die Geſchichte der Eniſtehung 
des Berichts waren die Auslaſſungen des einen Der- 


Zeuge Rechte anwalt Dr. Krantz ſagt aus: Dr. 
und Conſul Frommer ſuchten mich auf. Man habe Ab- 


doch einen zu bringen und komme zu ihm, ob er ihn 
nicht verfaſſen wolle. Er ſolle zwar objecliv gehalten 
ſein, aber doch mit Hervorhebung der Enlaſtungs⸗ 
momente und nicht gehäſſig. Ich müßte aber, erklärte 
Dr. Simon, dulden, daß im Berichte noch geändert 
werde. Am folgenden Abende machte ich mich an die 
Arbeit, deren Schwierigkeit mir dabei immer ſchärfer 
her vortrat. 
verwendet. 
Dr. Simon, der ihn ſofort las. Er erklärte, er würde 
manches ändern, fo würde er die ganze Partie fort- 


den Bürſtenabzug bei Dr. Simon in Berneckers Gegen 


O Lauenburg, 16. Januar. SGeſtern Nachmittag 
wurde der Bäckermeiſter Albert K., ein angeſehener 


und in guten Verhältniſſen lebender hieſiger Bürger, icht 
nich 


theil lieber aufgenommen werde, 


eine zweite 


nachdem man ſich 
Veriheidigung erklärt Zeuge. 
recht davon, 


| gaben ſtimmen mit dem überein, 


| ftänbig wiedergegeben. 


fahren, auf Grund welchen Urtheils dieſes geſchehen 


weitere Antrag des Dertheidigers, der Staatskaſſe auch 


friedengeſtellten Angeklagten wurde die Tiägige Frift | 2 
kann. 


Nonate der Controle entzogen. Ein zweites Gnaden⸗ 
geſuch, in welchem dieſe Unrichtigkeit nachgewieſen 
worden iſt, wurde vom Praſidenten des Landgerichts 


die Weiterfahrt bei dem anhaltenden Nebel nur mit 


wurde dazu aber bald unfähig, fo daß fein Genoſſe 


Leider fuhr er aber 


früher wäre es EN 
Nach Bahnſack: Wir erhalten die Mittheilungen 
meiſtens ſo verſpätet, daß ſie für 
| nicht mehr zu verwenden, für die 


ſange vorher mit Dr. Simon eine Beſprechung dahin 
gehabt, daß kein Bericht gebracht werde, BB Per. b 


Friſeur 


Be- 


Julius Albert Vorrath und Wiitwe Roſa Suſanna 


Artillerie- Regiment von Kinderſin Karl Friedrich Zoch 


Käſtner in Göttingen. 


ſtand von jedem Bericht nehmen wollen, denke nun aber 
Wilhel 


6——— ——[—ü— —ꝛL—ͤ-:.—— 
a Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Ich habe einen arofien Theil der Nacht 
Morgens 8½ Uhr brachte ich ihn zu 


laſſen, welche vom Betruge handelte, auch gedenke er 
die Kusſagen der Entlaſtungszeugen ausführlicher zu 
bringen. Es ſei Dahinzielendes auch an der Börſe als 
Wunſch geäußert. Dr. Simon brachte mir dann feinen | 
Bericht. ich las ihn erſt zu Kauſe, dann noch einmal 


wart, es wurden mehrfache ſtiliſtiſche flende⸗ 
rungen vorgenommen. Ich bin gefragt worden, 
ob der fo hergeſtellte Bericht geſeßlich zuläflig, 
icht ob er ſo gut ſei? Ich glaubte nichts Un 
rechtes zu thun. Ich war dafür, daß der Betrugs- 
aber ich ließ es 
fallen, wohl auch mit Rüchſicht auf einen in dieſem 
Theile auſtretenden Collegen, der vielleicht in nicht 
beſtem Lichte erſcheinen konnte. Zeuge zieht in Zweifel, 
ob aus dem, was aus dem ausgelaſſenen Theile her- 
vorgehe, ein klares Urtheil über die Nothlage des 
Heinrichs zu gewinnen ſei. Er habe ſich ſchließzlich mit 
dem gedruckt vorliegenden Bericht einverſtanden er- 


klärt, wenn es ihn auch befremdet habe, daß Dr. Simon 


ſolche Aenderungen verlangte. Vielleicht Ram es daher, 
daß ich von meiner Arbeit etwas eingenommen war. 
Thatſächliche Unrichtigkeiten habe ich im Bericht nicht 
gefunden; ich habe mich auch nur für die Prüfung 
der Geſetzlichkeit verpflichtet gehalten. Auf Frage der 
ihm ſei die Einfeitigheit 


des Berichtes nich von ſelbſt aufgefallen, erſt als er 


25 


von mehreren Seiten darauf aufmerkſam gemacht ſei. 


Zeuge Bankdirector Bernecker macht kein Gebrauchs- 
feine Kusſage zu verweigern. Seine An- 
ö was die vorigen 
Zeugen über Eniſtehung des Berichts ausgeſagt. Er 
hält den Eindruch von der Verhandlung für objectiv 
wiedergegeben, eine abſichtliche Färbung habe nicht in 


der Abſicht gelegen. 


Zeuge Amtsgerichisrath Hein findet den Bericht nicht 
tendenziös gefärbt, ſondern den Sachverhalt fait voll- 
Zwar fei er von einem den 
Angeklagten Wohlwollenden verfaßt und den Ent- 
laſtungszeugen ein weiter, den Belaſtungszeugen ein 
enger Raum gegeben, aber deshalb ſei er noch nicht 
tendenziös. gehnlich ſagten einige andere Zeugen aus. 
(Die eingehenden Mittheilungen des Herrn Gorrefpon- 
denten darüber müſſen wir ſchon aus Raum-Deconomie 
übergehen. D. Re 

Her Staatsanwalt hielt nach dem Ergebniß der Be- 
weisaufnahme die Anklage wegen „groben Unfugs“ 
aufrecht und verſuchte dieſelbe ausführlich zu begründen, 
während Rechtsanwalt Dr. Krauſe mit großer Ent- 
ſchiedenheit Punkt für Punkt feine Folgerungen zu 
widerlegen fichte. Daß das Urtheil auf Freiſprechung 
lautete, weil der Gerichtshof in der Veröffentlichung 
eines vielleicht unzutreffenden oder parteiiſchen Berichts 
keinen „groben Unfug“ finden konnte, haben wir 
ſchon vorgeſtern gemeldet. Aus der kurzen Begründung 
des Uriheils heben wir Folgendes hervor: § 360 Nr. 11 
iſt hier nicht anwendbar, wenn auch anerkannt wird, 
daß durch die Preſſe grober Unfug verübt werden 
1 Der Gerichtshof hat mehrfache Unrichtigkeiten, 
Kuslaſſungen, Uebergehungen anerkannt, aber es für 
einen langen Bericht als unmöglich erachtet, alle Einzeln · 
heiten zu bringen. Er hat nicht die Ueberzeugung von 
der Abſicht gewonnen, daß der Bericht das Publihum 
über den wahren Thatbeſtand habe täuſchen und das 
Gericht bloßſtellen wollen. Eine Beunruhigung ſei 
nicht erwieſen. (Nachträglich ſei noch bemerkt, daß der 
Staatsanwalt gegen Dr. Simon die höchſte für groben 
Unfug zuläſſige Geldſtrafe: 150 Mk., beantragt haite.) 
— —— .(d—T 


a Vermiſchte Nachrichten 

Karl Gerohl, deſſen am 14. d. in Gluttgart er- 
folgter Tod telegraphiſch gemeldet ift, war am 30. Ja- 
nuar 1815 zu Baihingen geboren. Nachdem er 1832 — 
1836 auf dem Tübinger Stift Theologie und Philologie 
ftudirt haite, fungirle er an mehreren Orten, feit 1844 
in Gtutigart, als Prediger. 1868 wurde er zum Ober. 


Hofprediger und Ober - Eonfiftorialrath mit dem Titel 


Prälat ernannt. In weiten Kreiſen iſt Gerok durch 
feine religiöſen Dichtungen bekannt geworden; die 
Sammlung „Palmblätler“ allein hat mehr als 40 Auf- 


lagen erreicht; außerdem hat er „Blumen und Sterne“, 
Pfingſtroſen“, „Deutſche Oſtern“, „‚Balmblätter, Neue 
Folge“, ferner eine Anzahl Fachſchriften und Predigten 


drucken laſſen. 


* [Das Rieſenſchiff „Great Eaſtern“ J. das 5 

liegt 
5 wohl im nächſten Auguft voll 1 
wird wohl im nächſten Auguſt vo Iſtändig verſchwunden 
1 3 Käufer hat ein gutes Geſchält damit gemacht, 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 2 


für ein Spongeld auf Abbruch verkauft ward, 
jeht, nur noch ein bloßes Gerippe, 


ie verwendbaren Theile des Schiffes ſind wie 
ſollen an 30 000 Pfd. Sterl. werth ſein. 


und Folkeſtone expedir !. 
Stockholm, 11. Januar. 
Rordenikjöld machte in der ſchwediſchen Akademie der 
Wiſſenſchaſten die Mütheilung, daß 
Dickſon unter auſtraliſcher Beihilfe im Jahre 
1891 eine ſchwediſche wiſſenſchaftliche Südpol-Unter⸗ 
nehmung ausrüften werden. 


Briefkaiten der Redaction. 
en- in Graudenz: Zu ſpät erhalten; 24 Stunden 
ſehr erwünſcht geweſen. 


die nächſte Nummer 
folgende dann aber 
ſchon veraltet ſind. Erwünſcht wäre uns eine kürzere 
und präciſere Form. Für das viele Beiwerk haben 
wir doch keinen Raum. 

U. p. m. in Dirſchau: Warum anonym? Für 
anonyme Mittheilungen iſt der Papierkorb das ein e 
Heim, welches wir denſelben gewähren könn 
1 9 8 wird die Sache von anderer Seite angefaßt 
werden. } 


Giandesamt vom 16. Januar. 

Geburten: Arbeiter Dito Wolter, T. — Schuhmacher⸗ 
geſelle Ferdinand Neumann, S. — Gteuereinſammler 
Joſef Kirſchberg, T. — Schmiedegeſelle Guſtav Kaffhe, 
T. — Saupimann Crich Preuß, ©. 
Julius Brumm, T. 
T. — Arbeiter Johann Kloft, S Maurergeſelle 
Hermann Hintz, T. — Arbeiter Auguſt Swieczkowe ki, 
S. — Schmiedegeſelle Auguft Melzer, T. — Müller- 
geſelle Matthäus Kahn, T. — Arbeiter Ferdinand 
Eichler, S. — Unehel.: 1 T. 
Kufgebete: Kaufmann Albert Emil v. Niemiershy 
und Henriette Johanna Emma Fritz. — Maſchiniſt Karl 


— Fuhrmann Wilhelm Rudolf 
Müller und Witwe Wilhelmine Rofalie 
geb. Klaß. — Schmied Guſtav Emil Fuchs 
Witt in Elbing. 
im Fufz⸗ 


Moritz 
Buchſteiner, 
hier und Agnes Friederike Margarethe 
— Kaupimann und Compagnie -Führer 


in Berlin und Sofie Johanne Karoline Glijabeih 


Todesfälle: Arb. Bertha Kling, 21 3. — Wwe. Luiſe 
Bark, geb. Gurczins ki, 57 J. Seefahrer Eduard 
Rehberg, 23 J. — S. d. Arb. Friedrich Groth, 3 M. 
— T. d. Arb. Anton Simſon, 9 
gef. Heinrich Elendt, 16 T. — T. d. Schneidergeſ. 
m Schenk, 6 M. — T. d. verſt. Eiſenb. Stations- 
Auffehers Karl Kampe. 5 J. — T d. Schiffszimmergeſ. 
Julius Mond, 3 J. — Frau Hedwig Reh, geb. Lange, 
30 J. — Unehel.: 1 S 


Frankfurt, 16. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
gelten 2805/8, Franzoſen 203½ Lombarden 119¼, unge . 
8% Goldrente 87,99, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: behpt. 
Wien, 16. Januar. (äbendbörſe.) Deiterr. Credit⸗ 
actien 324.85, Franzoſen 230,50, Lombarden 139,00. 
Galt er 187,75. ungar. 4 1 Goldrente 101,40. Tendenz: watt. 

Baris, 16. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rest: 
92, 27½, 3% Rente 87 IE. una 4% Kolk ente 67, Fran 


London, 15. Jan. Die hieſige Polizei iſt mit Nach 
forſchungen in betreff eines großen Diebſtahls an 
türkifhen 5proc, privilegirten Obligationen und anderen 
| Weithpapieren deſchäfligt, welcher am 12. d. M. auf 
der Fahrt zwiſchen Paris und London ftattgefunden hat. | 
Die Obligationen beſtehen in 5 Stücken zu 20 Pfund, 
84 Stücken zu 100 Pfund und 25 Kctien der National- 
bank von Mexiko. Dieſelben waren über Boulogne 

W. T binnen weniger Wochen bei dem ſchweren 


. 
[Südpolerpedition.] Prof. 


er und Freiherr 


wendeten Mittel war 


konnte. — 
den erſtaunlichen Keilungen, welche bei gleich 


Sanjana Heilmethode erzielt worden, 
ſchloß ſich, dieſes erprobte Heilverfahren in An- 
wendung zu bringen. 
| Heilmetgode bewies fi auch in di ſem Falle ſchon 
nach fünfwöchentlicher Behandlung als ein fo über; 


[Sanjana - Inſtitutes zu 


nachſtehenden, von dem wohllöbl. Magiſtrat zu 
[Roſenheim amtlich beglaubigten, 


— Kaufmann 
— Zimmergeſelle Rudolf Liedtke, 


M. — T. d. Klempner-⸗ 


N 


370,31. Tendenz: behauptet. Nohzucker 887 loco 28.50, 
weißer Zucher der Januar 32,80. wer Februar 32,80, 
per Märs-Zuni 23 70, per Mai. Auguſt 34.30. Tendenz: ruhig. 

Tondeo 16, Januar (Gmiunegurwe) Engl Enn 
97¼1, 3% Preuß. Canſols 104. 37 Nuſſen vor 1885 
His, Türken 173 2, ungar. 3X Golbrente 86 Kegupter 
92/4, Plandiscont 4 %. Tendenz: ruhig — Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 15, Nübenrobzucker 1158. Tendenz: fehlt, 

Beiershurg, 16 Jan. Mechſel auf London 3 M. 89,60, 
2. Orientanleihe 100%. 3. Drtentanleihe 100%. 


Newnork, 15. Januar. (Sch hit Courſe.) Wechſel a 
gondon , 81% Cable Franszers 8,2612 Munhfete Paris 


126, Enneda-Bacific-Ach, 77½ Cenfral- Pac, Kl 
Chic. u. North-Weſtern-gct. 110¼½ Ebie-, Milw. -u. Ss 
Fa act. 58% dl 10 gat biet. 119. Cabe-Shors 


Newy. Lane Erie- u, Dell, ſerond Mort Bonds 
New. Central u. 4 10% ori 8¼½ N 


Rohzucker. 
9 14 16 Aae e 120 ti er 
anuar. um na; 1 
Meri f 71.15/00 AR vaſis 680 N. incl. Gach tranitto 


co Neufahrwaſſer. 85 
e 0 x 10 Jan Fa RL re 555 
Mi D T. „ * 
er 117 A 11,88 „K dos Juni-Julſ 


Mor; 1175 AA do., Apkit 
12,12½ AM do. 5 je 
Abends Gtimmung: ruhig, ftetig. Courſe unveränderi, 
Productenmärkte. 


önigsb 15, Januar. (v. Boriatius u, Grothe.) 
per 4000 Allee. baren zul, 118 t 138, 
„.roiber ru. . g 

121, 118tö 12850, 16 13:30, 


N 


, 108, 
115.50. 125% 1'5,50_116,50 M bez. 
1090 Kilogr. groſſe 125, U 


bez. 
Ailogr. 148, 150, 151 „ bes — Erbſen per I 
Kilogr. weiße ruf. 111 N bez, graue ruf. 104,50, 105 
M bei — Bohnen per 10 0 Kilogr. rull. weiß 10 A 
bez. — Wichen per ogr. 14 el. 
Meizenhleie per 1000 Kar. zum See Export ruf. mittel 
91 M bei, — Spiritus per 10 tier % ohne Fa 
loco contingentirt 50½ . Gd., nicht coniingentirt 306% 
M Gd., per Januar contingentirt 50 M Gd. nicht cen. 
tingentir! 30½ AN Gd. per Januar Mär: contingentirt 
50 M Go, nian conungennrt 30% MN Gd. ner Faun. 
jahr nicht contingentiri 31% M d., mer Mai Juni 
nicht contingentirt 32½ Gd. — Die Notirungen für 
rufſiſches Getreide gelten tranſito. 


1 san Mind: AN 
Neufahrwaſſer, 16, Januar. nd: 

5 Corcorbia, Holz, Odenſe, Ballaſt. 
Geſegelt: Fehmarn (SD.). Hoppe een Holz. 
Mandal (S),), mith, i 
Güter. — Adlershorſt (SD.). Büſing 
Oliva (S.), Linie, Londen, Getreide und G 
Sölve (ED.), Balkenhaufen, Hamburg Zucker. 

Nichis in Sicht 


Fremde. 


Hotel Engliſches Kaus. Pfeiffer Briele, Hagemeyer, 
Stadelbauer u. Teichfiſcher a. Berlin Käſtner a Anna- 
berg (Grageb.), Muellenmier a. Paris, Bernhard a. 
London, Schulte a Feiplig. Glgeſſer a. Cengenfeld, 155 
a. Hamburg u. Köhler a. B Kaufleule. Gra 
Rillberg a. Gtangenbera u. v. Apen n. G 
er 1 ii . no. en; Dzerbürger 

andſchaftsrath. Pohlmann a. „ Dzerbürger- 
meiller. Mathowski a. Berlin, kal. Hof-Gcaufpieler. 


a. Berlin, Bohm a. 
Aarlinskn a. Stettin, 
ch n. 
ewitz, 


Jantzen a. Danzig, Capitän. 


beſitzer. 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und e 2 
ei 


K. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels., Marine -n 
iheil: A. W. Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Ein neuer Triumph der medicin. 
1546 Wiſſenſchaft! 
Daß man niemals zu früh die Hoffnung 


aufgeben darf, bew eiſt wiederum auf das 
klarſte der ſtaunenswerthe Erfolg, der 


Nerven- und Nuckhenmarks-Leiden der 
Frau Babette Geiger zu Roſenheim (Baiern) 
erzielt worden iſt. Neun Jahre hindurch hatte 
Frau Geiger gegen dieſes ſchreckliche Leiden ver- 
gebens gekämpft und trotz der vielen ange- 
fie ſoweit gekommen, 
daß fie thatſächlich nicht mehr Tiehen und gehen 
Da bekam die Patientin Kunde von 


Krankheitsfällen durch die 


chweren 
0 und fie ent⸗ 


artigen 


Der Erfolg der Ganjana- 


raſchender, daß die Patientin an Die Direction des 
Egham (England) den 


Bericht über- 


reichen konnte: 


Unterzeichnete bezeugt, daß durch Anwendung der Gan. 


ochen bei 


ſcchrift! Indem ich Ihnen die! b 
haftigkeit ausgelerligte Zeugniß überreiche, Kann ich 
zu meiner großen Freude berichten, daß ich den Gang zur 
Ortebehörde wohn ich doch 12—15 Min. weit gehen 
mußte, felbit unte nommen habe. Das Jeugniß wurde 
mir auch ſogleich beglaubigt, denn es wundert ſich jeber- 
mann, daß ich fett im Stande bin, allein zu gehen. 

Gleiche glückliche Erfolge bei Rückenmarks⸗ 
ſchwindſucht berichten über die Ganjana - Hell- 
methode Kerr Joh. Janſen zu Uerdingen g. Rh., 
Mörſerſtraße 28, und Herr Joh. Wolfram zu 
Bockum b. Crefeld, Kaupiſtr. 11. und viele andere. 

die Sanfana-Leilmethode bemelft ſich 
von zuverläſſiger Wirkung bet allen heil- 
baren Nerven-, Lungen- und Rücken- 
mlarks-Lelden. Man bezieht dieſes be- 


rühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Secretär der Ganjana- 
Company Herrn Paul Schwerdfeger zu 
Leipzig. 
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ſckätzungen und andere das Grund- 
betreffende Nachwelfungen. 
sie beiennere ‚Naufbedingungen 
können in der Berichtefäreiberel, 
Hmmer . ! eingefehen werben. 
Alle Reoiberchtigten werden 
e CH die nicht von ſeſbt 
au 


wihnes 


den Erſteher Übergehenden 
Ansprache, beren Borbanbenjein 
ober Defrag aus dem Grundbuche 


zu bezahlen, für welche ich im Falle eines Gewinnes in den ersten vier Klassen, die im Voraus bezablte Einlage der folgenden Klassen bei Hihebung des Ge- b. L. Dann 2 Doveng, S8 
zurückvergäte. Suche von ſoſert eder 1. Febr. 


1 7 1 fa s 1), 7 17 Sbefne Bir ahrene 
Preis der Woll-Loose 77 1 Wirt in 


Die Be ‚stellnugen auf ir Loos ie werden der Reihe des Einganges nach berücksichtigt. Die Loose kommen sofert nach Erschelnen zum Versandt. 


ge Zeit der Eintragung des Ber- 
igerungsvermerks nicht hervor 
ing, insbeſondere derartige For- 
exungen von Capital, Zinfen, 
wiederkehrenden Hebung en ober 
Reiten, ſpäteſtens im Verſteige 
vienggter min vor der Aufforderung 
zun Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, Jalle ber betreibende 
kellbiger tmibertgricht, dem Ge 
ichte einubheit zu machen, wid ei- 


genfalls bieleiben bei Seifftelung 
329 Fezingken ( Gebols nicht be- 
rüchhchtlet werden und bei Ver- 
heilung des Kaufgeldes gegen 
le ee Anſprüche im 
e zurücktreten. 
Diejenigen, weiche das Eigen⸗ 
hum des Grunkſtucks bean- 0 
Fruchen, werden aufgefordert, or te 
15 bes Beriteinerungsterming| | 8 
Einſtellung des Verfahrens her- 
Alen widrigen ais % 


e be das Faufgels 
dee an den en pruch an 
18 Ag 92555 line 15 

er die Ertheilun 
— 11 . wird = 6458 ar 


. März 1890, 5 


Zem, Rehw., Sl. franz. Boul, 
ee 11 Uhr- e ich. rah 


en Geri tsitelle, Zimmer Ar. 7 
verkündet werden. SR 
Marienburg, 13. Janver 1890. d 
 Königliches | Amtsgeriäit, | 


heute fr. ih eintzeffend 19 


Emil Hempf, 


; 3 ‚inne a 5 = 29608 Mark. 
Ziehung schsm I,, 18., IA, Februar 1890 
im Rath hause zn Metz. 
& 3 Mark IE Pfenni 
Loose tegie 


inch, Reichsstemgel 
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Weſtpr., den 13. Januar 1880. 
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empfi bit 46501 


3. Lunden fe 119. 
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die Expedition der Danziger Zeitung, 
hand iure Nei“ . 


8 
| sind zu beziehen durch 
Bi Metterhugergense 4. 


gien auch, 
LVerg. 3. 


Kühner augen, 
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Achiyrka P 759 
a2 Yu 2 Hausmittel. 
Wyry Pos 3212 ; Böltgers Hustentropfen 


das Getreide laut bereichneter. 
500 un Zeit empfan⸗ 
en babe, 3) daß oben bezeichnete 
i durch beionbere 
len und in beitimmde Ein⸗ 
heilung in hen alleinigen. recht. 
mäßigen Bez der Herren Em 
ormidor, Moiſſei e Je 
trilla uſchehnn Pinchus Bern 
mann, Proßofft Hianko, Nicola 
tewehn und Victor Belbera 
übergegangen Find und beben N 


Eu gegangen find, 2 daf, 


tere ihre Anipruchsforberungen| | 1. ao ne, en, chaelNirchft 
xeonisch ü „| 
auf Grund obiger Sradibririe Lungen! iden, false und Butts z | ten B. 


den zuſtehenden Gerichten 1 affeeti 
angemeldet und 4). bitte ich die] keine 
verloren gegangenen vorfiehend] ant 


nannten Frachtbrieſe bei Dor-| | Fi a 1 Apotheken. 
Kommen eis ungültig zu be. fan in den e 
achten. 


M. Zawidow 2. 


Bis zur Eröffnung der 
Sehiffehi texpediren wir an 
jedem en E l 

nach 48988 


Bromberg, 
Thorn 


Sammellpdumgen. 
Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. d 


Dr. C. v. Gelsen 


eignet, kreuzs. Base größeren 
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versenden Alfred H. Fried & Cie 
in Berlin, Zimmerstr. 85 
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= einen Bazar f weibl. Har dar b. 

bringe den geehrten Damen 
in Erinnerung, Kandarb. werden 1 
su jeter Zeit ungen, L. Serge 
Bontlergaite l. {6487 


12515 Tölle 


führt und als das reellste 
Haarmittel beliebt. Es be- 


; Schu; spenbildung, macht 


Seideglänzende befördert Hi 
deren Wachstnum und = 
verhindert ihr Ausfallen 
u. Grauwerden. ½ Fl. 2 H. 
Depöts bei Alb. Neu- 
mann, Langen Markt. = 
ei Lietzau, Holz- x 
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Ne et tüchtige 
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allererſte Kraft 
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ganzen Weit einge- 


0 Lengebrüche Nr. 5, Nieht 32 
8 5 aK 5 me zer it wm 1. K 1 

305 Henes . ict Web 5 mind ade Wohnung Ko 
iſt das Beſte. mie 4 37 schr, Dreheranfie 8 _ 


8 8 His 
Jede Docke des echten Nantif Er » Nerat. 


ging Freitag, den 17. Janka ez. 
trägt nebenſtehende Schuzmarke. abends 7 Uhr. Reriammiang im 


Baron Liebigs Maito-LeSuminosen- Haufe Langenmarkt LER 


ist in 3 Tagen die 


care geschmeidig u, 


Tagesordnung: 
Die Derorbnung jur Herhütung 


e heit N hin rt Zu verkaufen e l an , 8358 Le N Ae see Der ENG 
190 8 5 85 5 nag rztlie i fen rſtand 
Sn } eh Lenz, Brodbänken- 2 M fi 7 A nac h dem Ausspruch & zu her Autori auen. e be besten und des ündes Der Dot N 5 
= 10 fee 5 1 Jen Schankgrundftüg |] DIET Jr, ährmittel rare ana aluterme eee den Kindermehl Lane 
en e a een Conſens und großen erden die erfreulichsten Resultate bei der Ernährung kleiner Kinder erzielt, Ba 


reden, Toaste, Festzeitungen 
den schnellstens angefertigt 
imgartschegasse 84, III. 


Webergasse. Königsberg i. Pr. 
E 5 Offerten unter Nr. 6484 in ber ae 
Exped. d. Zeitung erbeten. 2 2 


Alleiniger Fabrikant: A. Pobuda, Cannes 4 K 4 
DS Niederlagen durch Placate ersichtlich. Sg von 4 ee u Bas, 


